
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1913

78 (4.4.1913)



No , 7$, Karlsruhe , freitag den 4, fipril 1?]3- 33, Jal]rg,

Tageszeitung für Das werktätige Volk Wittelvaöens .
Sukgabr täglich mit Ausnahme Sonntags u. der gesetzl. Feiertage . Abonue-meutSpreis: Jugestellt monatl . 75 $ , vierteljäürl . 2,25 Ji ; abgeholi monatl .öS am Postschalter 2,10 .durch Len Briefträger 2,52 . « vierteljährlich .

Geschäftsstunden: 7 bis abends H7 Uhr.
Postscheckkonti» Nr . 2650.

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr . 481.

Inserate : Die bspaltige, kl. Zeile, oder deren Raum 20 4 - Lokalinseratebilliger. Schluß d . Jnseratenannahme M9 Uhr vorm-, für größere Inserateam Nachmittag zuvor . Druck u . Verlag : Wuchdruckerei Geck LCie ., Karlsruhe .

Die heutige jNummer umfaßt 10 Selten .

Die NlMznrmee ,
Don Leutnant v. W . , Zürich.

*)
II.

Die Organisation der Ausbildung .
Es ist zweckmäßig , unserm ersten Artikel, welcher be

strebt war , die ethischen und volkstümlichen Antriebe zu
zeigen, auf denen die Milizverfassung aufbaut , einen Ab¬
schnitt über die Organisation der Ausbildung
nachzuschicken zur sachlichen Bestätigung dessen, was dort
gesagt wurde .

Das schweizerische Milizheer besteht aus Auszug ,
Landwehr und Landsturm . — Der Auszug wird aus den
Wehrmännern des 20 . bis zum zurückgelegten 32 . , die
Landwehr aus den Wehrmännern des 33 . bis zum zurück
gelegten 40 . , der Landsturm aus den Wehrniännern des'
41 . bis zum zurückgelegten 48 . Lebensjahre gebildet.

In den Rekrutenschulen werden die Rekruten
zu Soldaten ausgebildet . Ihre Dauer beträgt bei der
Infanterie und dem Genie 65 , bei der Kavallerie 90 , bei
der Artillerie und den Festungstruppen 75, bei den @aiti
täts- , Veterinär -, Verpflegungs - und Traintruppen 60
Tage .

Im Auszug finden jährlich Wiederholungs
k u r s e in der Dauer von 11 , bei der Artillerie und den
Festungstruppen in der Dauer von 14 Tagen statt . Die
Soldaten , Gefreiten und Korporale haben jedoch nur
sieben , bei der Kavallerie acht, die Unteroffiziere vom
Wachtmeister an aufwärts nur zehn Wiederholungskurse
zu bestehen .

In der Landwehr findet alle vier Jahre für sämt¬
liche Truppengattungen , mff Ausnahme der Kavallerie ,ein Wiederholungskursus in der Dauer , von 11 Tagen
statt. Soldaten , Gefreite und Korporale haben jedoch in
der Landwehr nur einen Wiederholungskursus zu bestehen .

Die Bundesversammlung ist berechtigt , für einzelne
Teile des Landsturms zu besonderen Zwecken Hebun¬
gen in der Dauer von 1—3 Tagen anzuordnen .

Die zu Unteroffizieren vorgeschlagenen Sol
daten und Gefreiten der Infanterie und der Sanitäts -,
Verpflegungs- und Traintruppen haben eine Unteroffi
zierschule in der Dauer von 20 Tagen , diejenigen der Ka
vallerie , der Artillerie , des Genie und der Festungstrup
pen eine solche in der Dauer von 35 Tagen zu bestehen .
Zu Fourieren vorgeschlagene Unteroffiziere haben eine
Fourierschule von 30 Tagen zu bestehen . Neuernannte
Korporale und Fouriere haben als solche in eine Rekru
tenschule einzurücken .

Die Ausbildung zum Offizier findet in einer Offi¬
zierschule statt , in welche nur Unteroffiziere einberufen
lverden dürfen . Die Dauer dieser Schule beträgt :

1 . bei der Infanterie , der Kavallerie und den Festunas¬
truppen 80 Tage ;2. bei der Artillerie und dem Genie 105 Tage ;

3 . bei den Traintruppen 60 Tage ;
4. bei der Sanitätstruppe , den Verpflegungstruppen

und für die Pferdeärzte 45 Tage .
Die neuernannten Leutnants haben in dieser Eigen¬

schaft eine Rekrutenschule zu bestehen . Die zu Quartier -
rneistern bestimmten Offiziers erhalten ihre Ausbildungfür diesen Dienst in einer Schule , deren Dauer 20 Tage
beträgt. Neuernannte Quartiermeister haben als solcheeine halbe Rekrutenschule zu bestehen .

Es werden ferner einberufen :
1 . die zur Beförderung zum Hauptmann in Aussicht

genommenen Subalternossiziere der Infanterie , der
Kavallerie , der Artillerie , des Genie und der
Festungstruppen in eine Zentralschule I von 30
Tagen ;2. die zur Beförderung in Aussicht genommenen Ober¬
leutnants der Infanterie , der Kavallerie , der Ar¬
tillerie , des Genie, der Festungstruppen , der Ver¬
pflegungstruppen und der Traintruppen in eine
Rekrutenschule als Einheitskommandanten ;3 . die zur Beförderung in Aussicht genommenen Haupt -
leute in eine Zentralschule ll von 50. Tagen .

Für die Ausbildung der Offiziere werden überdies
^ chießschiflen und technische und taktisck )e Kurse durch die
Bundesversammlung angeordnet . Auch können Offiziereiu ihrer Ausbildung in Schulen und Kurse anderer Trup¬
pengattungen oder zu Spezialdiensten kommandiert
werden .

Die Vorschriften über die Ausbildung zum Dienst im
Generalstabe und die taktisä>en und operativen Hebungen

Stäbe feien hier übergangen . Wir haben den unfern
Zwecken angemessenen Einblick in die Art und Weise der
Militärischen Ausbildung der Milizarmee gewonnen und"Allen nur noch eine Anzahl von hierher gehörigen Be-"' ^Eingen anfügen .

Der Krieg ist für die Milizarmee ein Fall ihrer Ver¬
wendung , aber in der Unbestimmtheit seiner politischen

Deutung nicht ihr Ztveck ; sie erstrebt außer der militäri -
en Bereitschaft zum Kriege die Befestigung des Volks -

S&etoJeüfcc tzeu erstes ArtrkeI -än. Llr . -69- voa: 25. März.

| und Staatsgedankens in dem Bewußtsein der Staats
bürger und die Entwicklung der verborgenen und unter¬
drückten körperlichem und geistigen Kräfte . Me allgemeine
Wehrpflicht ist ihr zu eigen, in anderm Sinne als den
stehenden Armeen : nicht als ein notwendiger und drücken¬
der Befehl zur Verstärkung der militärischen Macht. Sie
ist umnittelbare Bürgerpflicht und Bürgerrecht, ein Ver¬
hältnis , in welches der einzelne eintritt durch die Zuge¬
hörigkeit zum Staate , nicht durch die Gefahr der gegen¬
wärtigen politischen Lage oder ein klassenkämpferisches
Bestreben der Regierung . Der Unifang der Aushebungen
ist nicht zu begrenzen nach der Forderung , welche der
Krieg an die Stärke des Heeres stellen wird ; die Taug¬
lichen sind wehrhaft zu machen und in ihrer militäri¬
schen Stellung zu belassen , solange sie ihre körperliche
Rüstigkeit besitzen.

Die Wirkungen dieser Einrichtungen
auf die innere und äußere Politik sindvo n nich t zu messender Bedeutung .Die Identität der wehrfähigen und der ihren bürger¬
lichen Verrichtungen obliegenden Bevölkerung ist eine zu¬
verlässige Bürgschaft des Friedens . Dieses Verhältnisbat sich im Typ der Reservisten teilweise auch unter der
Verfassung der stehenden Armee erhalten . Aber die Ent¬
wicklung der stehenden Armee wird den Reservisten besei¬
tigen ; die neuen Heeresverstärkungen , welche in Deutsch¬land erwogen werden , sollen die Einheiten verstärken,nicht vermehren . Nachdem man die stehenden Einheitenauf den Kriegsfuß gebracht hat , wird man unter dem
Kreuze der Abrüstung den unliebsamen Reservisten be¬
seitigen.

Die Zwecke der Milizarmee sind eminent Zwecke des
Friede n s . Sie benutzt darum zur militärischen Aus¬
bildung die sittlichen Kräfte , deren Entwicklung der Er¬
füllung der bürgerlichen Aufgaben des Volkes zugutekommt. Die militärische Ausbildung wendet sich an das
Bewußtsein des Auszubildenden , er ist dazu zu bringen ,daß er eine befohlene Handlung gibt , nicht Maschinen
hast ausführt . Der Drill verliert mit der falschen Be
deutung des Zweckes den üblen Ruf des Angriffs auf die
Menschenwürde; er erscheint als das Mittel , die häßlichstenAntriebe des bürgerlichen Lebens, den Geist des Ungehor¬sams und der Auflehnung zu beseitigen.Die Zerteilung der militärischen Pflichten in dienstlicheund außerdienstliche Pflichten entspricht den theoretischen
Grundzügen der Milizverfassung . Die Bewaffnung und
persönliche Ausrüstung bleibt während der Dauer der
Dienstpflicht in den Händen des Mannes ; er hat die
Pflicht zu ihrer Instandhaltung und zur Teilnahme anden Inspektionen über dieselbe . Außerdem haben die mit
dem Gewehr oder Karabiner ausgerüsteten Unteroffiziere,Gefreiten und Soldaten des Auszugs und der Landwehrund die subalternen Offiziere dieser Truppen jährlich an
vorschriftsgemäß abzuhaltenden Schießübungen in Schieß¬vereinen teilzunehmen . Wer dieser Schießpflicht nicht
nachkommt , hat einen besonderen Schießkursus ohne Sold
zu bestehen . Im übrigen ist die außerdienstliche Tätigkeiteine freiwillige und wird von Bataillonsvereinen , Unter¬
offiziers - und Offiziersgesellschaften rege betrieben. DerBund unterstützt die der militärischen Ausbildung die¬nende Tätigkeit nach ihrer Bedeutung , wenn sie organi¬siert ist und sich seiner Aufsicht und seinen Vorschriften
unterstellt . (Schluß folgt.)

Kückketpr zur Einfachheit .
Im „Reichsanzeiger " liest ein Hamburger Major , der

seinen Namen nur durch Anfangsbuchstaben andeutet , den
preußischen Offizieren den Text . Er stimmt u . a . fol¬
gende Klagetöne an : „In 500 Sprachen wird die Bibel
heute unter die Heidenvölker gebracht , aber in unfern
eigenen Häusern wird sie kaum noch aufgeschlagen ! Heute
fragt man leider nicht nach solchen Häusern und Familien ,sondern viel mehr nach denen, wo es die besten Diners ,die besten Weine und den besten Sekt gibt . Nach den
materiellen Genüssen, die ihm geboten werden , beurteilt
der moderne Gesellschaftsmensch nicht nur den Wert der
Gastgeber, sondern überhaupt die Leistungen menschlichenGeistes, und sehr bezeichnend dafür ist jener „FliegendeBlätter " -Witz , nach dem ein solcher Mensch auf die Frage ,wie ihm die Fahrt mit dem Zeppelin-Luftschiff gefallen
habe, antwortet : „Miserabel , Sekt und Kaviar nicht zugenießen ! "

. . . Wie viele Offiziere können übrigens alle
jene Uebertreibungen im gesellschaftlichen Leben und —
Verkehr nur auf Kosten der Einschränkung anderer für sieweit wichtigerer Dinge oder nur dadurch mitmachen, daß
sie in Schulden geraten . Wie viele besonders verheiratete
Offiziere niit großer Familie , seufzen unter diesen Ver¬
hältnissen, ohne etwas dangen ausrichten zu können , wie
viele verlieren darüber ihre Fröhlichkeit und Frische und
wie viele sehnen sich nach einem erlösenden Beispiele ihrerböheren Vorgesetzten . Ja , dorthin blicken sie erwartungs¬voll und von dorther kann allein , aber auch mit einem

chlage, die Einfachheit wieder in den Offizierskorps
Einzug lwlten . . . .

"
Der Major a . D . schließt seine Epistel mit den Worten :

roll unser Heer nicht nur äußerlich, sondern auch inner -
lichkew-BtzWbeer . fekt . undMeiben . .iolll ieit t -innerer . Wert

dem äußeren stolzen Bau entsprechen und diesen sichertragen , so heißt für 1913 die Parole unseres preußischenund deutschen Offizierkorps : „Rückkehr zur Einfachheitnicht nur in Worten , sondern in Taten ! "Die Redaktion des „Reichsboten"
, die den Artikel ander Spitze des Blattes bringt , ist der Ansiäü , daß „ vonoben" bereits mit Eifer gegen den übertriebenen Luxusgekämpft wird , und daß ein „Erfolg nur von innen herauskommen könne" .

Das wahlurnen -Gesetz>
Dem Reichstage ist am Mittwoch der Gesetzentwurfüber die Beschaffenheit von Wahlurnen zugegangen. Der

8 11 Absatz 2 des Wahlreglements wird wie folgt ge¬ändert :
„An Liesen Tisch (Wahltisch) wird ein verdecktes Gefäß

(Wahlurne ) zum Hineinlege « der Stimmzettel gestellt . Die
Wahlurne muß viereckig sein . Im Innern gemessen, mußihre Höhe mindestens 90 Zentimeter und der Abstand jederWand von der gegenüberliegenden Wand mindestens 35 Zenti¬meter betragen . Im Deckel muß die Wahlurne einen Spalthaben, der nicht breiter als 2 Zentimeter sein darf und durchden die Umschläge mit den Stimmzetteln hineingesteckt wer¬
den muffen. Bor den: Beginn der Abstimmmrg hat sich der .
Wahlvorstand ibotxm zu überzeugen, daß die Wahlurne leer
ist. Von da ab bis zur Herausnahme der Umschläge mit den
Stimmzetteln nach Schluß der Abstimmung darf die Wahl¬urne nicht wieder geöffnet werden ."

In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß der
Reichstag inehrmals nahezu einstimmig Resolutionen seine
Zustiinmung gegeben hat , in denen die Anschaffung solcher
Wahlurnen gefordert wird . Es wird zugegeben , daß.durch
die Verwendung nicht geeigneter Gefäße als Wahlurnendas Wahlgeheimnis in Frage gestellt werden kann . Zi¬
garrenkisten , Suppenterrinen , Hutschachteln ufw . , wie sie
bisher in einzelnen Wahlorten verwendet worden sind,werden als durchaus ungeeignet bezeichnet. Es ist aber
davon abgesehen worden , die Einführung bestimmter ein¬
heitlicher Wahlurnen vorzuschreiben ; man glaubte sich dar¬
auf beschränken zu sollen, bestimmte Mindestmaße festzu¬
setzen . Me Wahlurne kann also größer fein, auf keinen
Fall darf sie aber kleiner sein , als wie dieses Gesetz sie
vorschreibt. In der Vorlage ist eine solche Wahlurne ab-
gebildet. Der Preis einer solchen stellt sich auf 4,60—6,30
Mark . In Rücksicht auf die geringen Kosten sollen die
Gemeinden verpflichtet werden, diese Uurnen aus ihren
Mitteln anzuschaffen. In dem Wahlprotokoll muß künftig
ausdrücklich bemerkt fein , wie hoch und wie breit die Wahl¬
urne war . Nach Ansicht der Regierung ist es bei Urnen
von dieser Größe unmöglich, daß die Wahlkouverts aus
einandergeschichtet sein können; vielmehr sollen Proben
ergeben haben , daß die Wahlkouverts derart durcheinander
gerüttelt werden , daß eine Kontrolle über die Abstimmung
der einzenlen Wähler vollkommen ausgeschlossen erscheint.

Die dreijährige DLenft3erl m
frrmkrerch-

Die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in
Frankreich wird sich nicht mehr vermeiden lassen. Wären
die nun endlich veröffentlichten deuffchen Militärprojekte
in ihrem Umfange um ein geringes hinter den Ankündi¬
gungen der deutschen und französischen Presse zurückgeblie¬
ben, so hätte es vielleicht den Sozialisten gelingen können ,in ihrem glänzend geführten Kamps gegen die Reaktion
inner - und außerhalb der Kammer so viel bürgerliche
Radikale mitzureißen , um die Durchführung der Pläne des
obersten Kriegsrats in Frankreich zu verhindern. Da
jedoch sowohl die von der deutschen Regierung geforderte
Mannschaftsvermehrung , als auch die finanziellen Opfer,die sie heischt, die Prophezeiungen der französischen Mili¬
taristenpresse bis ins kleinste bestätigen, ist den Anhängern
der dreijährigen Denstzeit in Frankreich der Sieg gesichert.
Höchstenfalls werden obligatorische Urlaubsperioden in
dem Gesetz ausgenommen , wie sie Jaurtzs schon in der letz¬
ten L-itzung, welche die Armeekommission vor ihrer Ver¬
tagung bis zum 23. April abhielt , beantragte , ohne dabei
auf einen starken Widerstand bei der Kommifsionsmehr-
heit zu stoßen, die 24 Stunden vorher dem Prinzip der
dreijährigen Dienstzeit zugestimmt hatte . Im Plenum
der Kammer ist es zu keiner Debatte über die militäri¬
schen Vorlagen gekoinmen. Der neue Ministerpräsident
Barthou , dem man anfangs die Absicht zuschrieb, daß er
von der Kammer noch vor den Osterferien, die am 30.
März begannen und bis 6 . April dauern werden, ein
prinzipielles Voturn verlangen wolle , hat sich schließlichmit der Abstimmung in der Konrinission begnügt, vor der
er die Erklärung abgab , daß leine „ Unerschütterlichkeit in
bezug aus das Prinzip der dreijährigen Dienstzeit seine
Bereitwilligkeit , allerlei Modalitäten ziizustimmen . kei¬
neswegs ausschließe"

. Die ultra -reaktionäre Presse will
darin schon eine Preisgabe der dreijährigen Dienstzeit
sehen , während die radikale sich sehr erfreut darüber zeigt,weil sie , ohne etwas bestimmtes zu sagen , den radikalen
Abgeordneten erleichtert , während der Osterferien ihre
bürgerlichen Wähler zu beruhigen . Die Sozialisten wer¬
den sich ebenfalls daraus fftüLen . um. au aej .<Kn , daß selbst.
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den Negierenden eine uneingeschränkte Durchführung der
dreijährigen Dienstzeit unmöglich erscheint.

In der Sonntagsnummer der „ Humanitd " betont
Jaurtzs , daß die dreijährige Dienstzeit die französische
Armee keineswegs auf gleiche Stufe mit der deutschen
stelle, die nach Durchfichrung der neuen Projekte der fran¬
zösischen um MO 000 Mann überlegen bleiben werde , ob -
schon die dreijährige Dienstzeit deren Effektivbestand um
180 000 Mann steigere . Dies beweise , daß Frankreich auf
diesem Gebiet mit Deutschland nicht konkurrieren könne.
Die Reaktionäre verhinderten es , den Kampf auf ein Ter¬
rain zu tragen , auf dem er seine Kräfte siegreich entfalten
Wnnte . „Denn während das imperialistische und halbfeu¬
dale Deutschland — schreibt Jaurds — zögert , seine Masse
tzn die ersten großen Zusammenstöße zu schicken und die
ganze Nation aufzurufen , kann das republikanische und
demokratische Frankreich, wenn es für eine offensichtlich
gerechte Sache kämpft, für die Verteidigung seiner Unab¬
hängigkeit , feine politische und moralische Unversehrtheit ,
von vornherein mehr als zwei Millionen Männer in Be¬
wegung setzen . . . . Das Lebensproblem besteht darin , die
Masse zu organisieren , ihre Mobilisation und Konzentra¬
tion zu beschleunigen . . . . Das Gesetz zur Wiedereinfüh -
rung der dreijährigen Dienstzeit birgt nichts als den täu¬
schenden aller Scheine . . . " Trotzdem darf man gegen«
wärtig nicht hoffen , daß die bürgerliche Mehrheit des
Parlaments den Milizvorschlägen der Sozialisten zustim¬
men wird . Allerdings kann man jetzt schon etwas fest¬
stellen : das spöttische Lächeln, das die bürgerlichen Radi -
k-ckn für die allgemeine demokratische Volksbewaffnung
früher übrig hatten , ist verschwunden. Sie leugnen nicht
mehr, daß die Miliz die Rettung bedeuten könnte ; aber
sie sind feige , ziellos und wagen es nicht, die Demokratie
auf die Organisation des Heeres zu ichertragen.

Deutsche Politik#
ttm Schutz vor Banernlegerei rufen die Landwirte in der

Grafschaft GI a tz , die von der prinzlichen Herrschaft in Seiten¬
berg langsam aber sicher aasige kauft werden . Die patriotische
Tätigkeit des Hochadels in diesem Kreise wird von einem älteren
Landwirt wie folgt gekennzeichnet:

^ die vor hundert Jahren mit Meitz und Umsicht angesie-
beBe Bevölkerung wird gegenwärtig durch die Methode des
Bauernlegens allmählich , aber sicher auSge -
rotldet . Die Fotze davon ist einmal die Vernichtung
vieler Existenzen , da die ihres Grundbesitzes entsetz¬
ten JanLberMhner sich schwer einem anderen , ihnen ungeioohn-
ten Beruf gründen können, sodann aber verliert die Gegend
immer mchr ihre Wehrkraft , ihre Steuerzahler
und Landarbeiter . Dafür sieht sich die prinzliche
Herrschaft genötigt , immer mehr Ausländer , vor allem
Galizier und Kroaten anzunehmen ."

Der Ruf des alten Landwirtes , im Staatsintereffe und im
Interesse des Gemeinwohls gegen diese Aufsaugung land¬
wirtschaftlicher Existenzen einzuschreiten , wird den Junkern des
Dreiklassenlandtags ein mitleidiges Lächeln entlocken .

Der Breslauer Freisinn hat sich von dem Verdacht eines
PaktierenS mit der Sozialdemokratie völlig gereinigt . Er er¬
klärt auf eine konservatcheMnzapfung hin, datz er die kürzlich
rrwahnte Wahlmäi nur verpMcht ung wie folgt geändert habe :

„Ich bin bereit , «in Mandat als Wlahlmaun der vereinig -
ten liberalen Parteien anzunchm ^ l und meine Stimme
für di « drei lib « ralen Kandidaten abzuge .
den ."

Die erste Fassung ließ bekanntlich die Möglichkeit zu, einen
Sozialdemokraten und zwei Liberale zu wählen. Ein konser¬
vativer Hinweis hat genügt , um die Fortschrittler ihre gänzliche
Unschuld zu beteuern und schriftlich sixieren zu lassen .

Die Behörden könne » anch schnell arbeiten . Biele Monate
wartet die Mollspnrsorge " auf die Genehmigung ihrer Statu¬
ten durch die Anssnhtsbehörde. Anfang März beschloß der
scWsische Provrnziallandtag , eine ausgesprochene Junkeiver -
sammlung, als Gegengewicht die Gründung einer WollSversiche -
rmrg durch die Schlesische Prelvinzial -Lkbensvefficherungsansbalt,
und schon am 28 . März , also nachdrei Wochen , war diese

» arctrscyralbemokratische Gründung genehmigt , und am 26 . März
konnten die evangelischen Arbeitervereine die erste Propaganda
für diese ^ Lolksversichernng" in die Wege leiten. Da sage noch
einer , die Behörden arbeiten langsam ; sie können sehr schnell
arbeiten .

Freilag , oen 4 . April 1913 .
Abänderung des Schutzgebietsgesetzes . Einer Resolution

des Reichstags entsprechend, hat die Reichsregierung einen Ge¬
setzentwurf ausgearbeiiet , bei dem es sich um Einfügung von
Bestimmungen in das SchutzgebietSgesetz über den Grunderwerb
der juristischen Personen , Missionen und Gesellschaften _

in den
Kolonien handelt . Der Entwurf ist bereits an die Ausschüsse des
Bundesrates gelangt .

Gegen das Petroleummonopol . Der Vorstand des Bergbau ,
lichen Vereins wendet sich in einer Eingabe an den Reichstag
gegen das Petroleummonopol , vor dem er als vor einem Schritt
auf dem Wege der Sozialisierung unserer Volkswirtschaft warnt .

fiuslaud #
Schweiz .

Die eidgenössische Staatsrechnung . Aus Bern , 1 . April ,
wird gemeldet : Die eidgenössische Staatsrechnung für 1612 weist
102 396 650 Fr . Einnahmen und 1<X>988 000 Fr . Ausgaben auf ,
der llcberschutz beträgt somit 1 Mb 560 Fr . Das Ergebnis ist
4 BEO 700 Fr . besser, als erwartet wurde, was insbesondere den
Mehreinnahmen aus Zöllen und den Ersparnissen der Postver¬
waltung zu danken ist.
Frankreich .

Gegen die Einführung der dreijährigen Dienstzeit . Mit -
glieder des einflußreichen Landwirtschaftlichen Kre¬
ditvereins in Chaussin im Juradepartement nahmen in
einer unter dem Vorsitz des radikalen Deputierten Pon sot
abgehaltenen Vollversammlung einen Beschluß«rrtrag an. in
dem sie sich unter Betonung ihres opferwilligen Patriotismus ,
entschieden gegen die Einführung der dreijährigen Dienstzeit
aussprachen, die für die Landwirtschaft geradezu ein Unglück
sein würde . — Die in Reims tagende Ostgruppe des Ratio¬
nalen Eisenbahnersyndikates beschloß gleichfalls
eine gegen die dreijährige Dienstzeit gerichtete Resolution .

Srrdische Politik#
Steuerermäßigung .

Die „Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich :
Im vorigen Jahr ist auf «ine Bestinuunng des Einkom »

menst eue -egesetzes hingowiesen worden , die den Zweck
hat, wirtschafllich schwächeren Steuerpflichtigen eine besondere
Vergünstigung zu gewähren . Da in den nächsten Mvnaten das
S teuerabu ndzu schreiben stattfindet , sei an diese Bestimmung
erinnert ; sie handelt von der Steuermäßigung und brütet :

,Bei Steuerpflichttzen , deren steuerbares Errckormnen
den Betrag von 8000 Mk. jährlich nicht erreicht, kann der
SchatzungSrat mit Zustimmung des Steuerkommissärs aus
Ansuchen besondere, die Leistungsfähigkeit wesentlich beein¬
trächtigende Verhältnisse — sofern sie nicht schm ohnedies auf
die Höhe des steuerbaren Einkommens von Einfluß find —
in der Weise berücksichtigen , datz er die Steueranlage um
höchstens zwei Steuerstufen ermäßigt oder, falls der Pflichtige
hiernach in keine Steuerftufe mehr einzureihen ist , gänzlich
Steuerfreiheit gewährt .

Alle Verhältnisse dieser Art kommen lediglich in Be¬
tracht : außergewöhnliche Belastung durch Unterhalt und Ev-
ziehung der Kinder , Verpflichtung zum Unterhall mittelloser
Angehöriger , andauernde Krankheit und besondere llnglücks-
fälle."

Das zur Erlangung .dieser Vergünstigung einzuhaltende
Verfahren ist tunlichst einfach gehalten .

Wer auf die Vergünstigung abhebt , hat nur beim Steuer »
abundzuschreiben schriftlich oder mündlich emen entsprechenden
Antrag zu stellen.

Die Steuerermäßigung kann nur in den erwähnten Fällen
und nur dann gewährt werden , wenn durch die genannten Um¬
stände eine außergewöhnliche Belastung und eine wesentliche
Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit eines Steuerpflichtigen
herbeigeführt wird .

Den Schatzungsräten ist durch die Zoll- und Steuerdirek -
tion empfohlen worden , bei der Prüfung der Gesuche in einer
den Pflichtigen durchaus wohlwollenden Weise zu verfahren .

Eine HMe Arbeit ^
Man schreibt uns aus Kreisen der Eisenbahner :
Die neuen Bestimmungen über die Dienst - und Ruhezeiten

haben manchen , begrüßenswerten Fortschritt , aber auch viele
bittere Enttäuschungen für daS Etsenbahnpersonal gebracht.
Vor allem ist die alte und diel bestrittene Forderung der Höher¬
bewertung des Nachtdienstes völlig unberücksichtigt geblieben. <S9
muß doch von Jedermann zugegeben werden , daß der Nachtdienst
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für das Personal erhebliche Nachteile in gesundheitlicher
wirtschaftlicher Beziehung mit sich bringt .

Die Entziehung der natürlichen Nachtruhe während eines
großen Teiles des Jahres blldet eine stete Gefahr für die de .
sundheit des Betreffenden . Die Ruhe nach rem Nachtdien»
also bei Tage , kann in keiner Weise als Ersatz betrachtet tseden
da die infolge des Nachtdienstes erregten Newen den
und Geist nicht vollkommen zur Ruhe komnven lassen. Hervor ,
gehoben mutz werden , datz die Auswahl der Wohnung hier ein«
große Rolle spielt. Eine ruhige Wohnung bietet naturgemäß
mehr Aussicht auf einen einigerrnahen erquickenden Sci^af,eine in verkehrsreicher Gegend gelegene Wohnung.

Nun sind aber die ruhigen Wohnungen derhältniSm^ j-,teuer und ist es dadurch dem größten Teil des Eifenbahnperst»nals nicht möglich , eine solche zu beziehen. Man lebt also ml
Kosten seiner Gesundheit in der billigen Wohnung wellet
Welche Nachteile dies fiir die Verwaltung mit sich bringt , branH»
nicht besonders angeführt zn werden .

Ferner sind die Kssten für Ernährung höher als Sei dem
Personal , daS keinen Nachtdienst zu leisten hat . Es ist g^m,
selbstverständlich, datz ein Mensch, der IO—12 Stunden tu fetz
Nacht arbeitet , auch mehrere Mahlzeiten zu sich nehmen mutz.Die Mahlzeiten am Tage werden aber dadurch nicht erspart.
Auch hat di« ganze übrige Familie unter dem unrvgekmähigeN
Dienst des Familienoberhauptes zu leiden.

Diese nachteiligen Wirkungen können natürlich durch keiner¬
lei Matzregeln beseitigt werden. Sie sind aber zu mildern : \
Durch Höherbewertung des Nachtdienstes bei der Dienste:ntel.
lung ; 2. durch Gewährung einer Nachtdienstentschädigung.

Datz die deutschen Eisenbähuverwaltungen keine Lies«
Maßnahmen in die neuen Bestimmungen ausgenommen hocken,
zeugt von einer bedenklichen Kurzsichtigkeit. In ihrem ureigen ,
sten, Interesse wäre eS gelegen, hier Wandel zu schaffen .

Die neuan Bestimmungen bedeuten daher nur einen Nrtne»
Schritt vorwärts ..

An der gesamten Bsamien - und Arbeiterschaft liegt cä, beg
Kampf mit neuem Eifer anfzunehmen , bis eine befriedigen Re¬
gelung der Dienst - und Ruhezeiten erreicht ist.

Was im deutschen R-eichsdierist sowie in -Oesterreich, der
Schweiz, England , Dänemark , Schweden und Norwegen möglich
ist , sollte auch bei den deutschen Eisenbahnen durchgefuhrt wer»
dem können.

Die Stemindustrie m Dadeu.
HI.

Heber die wirtschaftliche Bedeutung der DteknstLuprv
geben folgende Ziffern des Berichts Auffchllrß : Di« JndüpH
der Steine und Erden weist am Schlüsse bei Jahre » in Bade»
auf 1621 Bettiebe mit 18129 Arbeitern . Hiervon entfallen « fl
die Steinindustrie im engeren Sinne , d. h. Stein drücke nü»
Steinhauereien, , 1225 Betriebe mit 6761 Arbeitern . Auf ftfq
einzelnen Gesteinsarten ist die Verteilung folgende:

Gesteinsarte -w : Betriebe Arbeitet
Sandstein 895 2385
Kall 415 10®
Granit und Gneis 143 072
Porphyr , Basalt , Dolomtt 67 1216
Gips 11 50
Andere Gesteinsarten 12 112
Steinhanereien mit gemischter Berastbeikrng 182 440

Zusammen : 1225 6751
Die badischen Steinarbeiter (soll heihen : Sand steinalbei.

ter ) entstammen in ihrer übergroßen Mehrzahl der ortSausäsfi«
gen bäuerlichen Bevölkerung, von der sie sich während ihrer
Berufstätigkeit in Sitten und Gewohnheite» nicht trennen m»d
unter der sie wieder völlig verschwinden, wen» sie den Beruf
verlassen. Der bodenständige ländliche Steinarbeiter baut seine
und seiner -Familie Existenz in der Hauptsache auf sein Eigen¬
heim und auf Selbstproduktion der wichtigsten Nahrungsmittel
(Milch , Brot und Kartoffeln ) auf .

Obwohl es au einheimischen Arbeitern nicht man gelt,̂ ist
die Zahl >der Wanderarbeiter in der Granitmidustri«
eine ganz beträchtliche. Dies liegt nicht darin , wie vielfach
behauptet wird , daß der deutsche Arbeiter diese anstrengettdc
Arbeit scheut , auch nicht, wie der Bericht annimmt , daß der
häufige Wechsel der Betriebsstätten die HerarrbiDung eines
ständigen Arbeiterstammes verhindert , sondern in den auch
den bescheistemsten Ansprüchen hohnfprechen -
den Betriebseinrichtungen . Der an höhere Au«
spräche gewöhnte deutsche Arbeiter meidet tunlichst solche
Betriebe , in denen der kulturell niedrig stehende Italiener lei-
neu Anstoß findet . Richtig ist. datz die überwiegend« Zahl der
badischen Granitunternehmer selbst Italiener sind , die ihre
Landsleute vorziehen, nicht weil diese besonders qualifizierte

Der Dnldumus und feine
Streiche

Von L>Skar Wöhrle .
7 —- (Nachdr . verb.)

(Fortsetzung.)
Dieses Nur -Obstessen konnte ich auf die Dauer nicht

aushalten . Ich wanderte weiter und hatte schlechtes Wet¬
ter ruAusstcht . Immer dicker überzog sich der Himmel mit
niederträchtigen grauen Wolken. Bald fielen die ersten
Tropfen . Weit und breit kein Haus , kein schützender Baum .
Anfangs sang ich unä> war lustig . Aber als das Wasser
immer eindringlicher an mir niedertropfte und mich durch¬
näßte , wurde ich wild und brütete harte Gedanken. Ich
verwünschte tausendmal , fort zu fein . Doch hatte ich mehr
Glück , als ich verdiente . Im nächsten Ort nahmen mich
Arbeiterleute auf und trockneten meine Kleider . Auch fürs
Ueberuachten sorgten sie . Die ganze Familie schaute mir
beim Essen zu ; sie konnten wohl staunen , ich aß alle Schüs¬
seln leer , das war den guten Leuten mehr wert als ein
Schauspiel . Als der Mann in der Frühe in die Fabrik
ging , nahm er mich eine Strecke weit mit und zeigte mir
den Weg . Seiner Schätzung nach waren es bis Paris sieb¬
zig Kilometer . Diese marschierte ich in zwei Tagen und
passierte den Vorort Charenton . Ich war ehrlich erstaunt
über den riesigen Verkehr und fürchtete immer , überfahren
zu werden . Auf der Seine , die hier kaum ein Drittel so
breit ist als bei uns der Rhein , fuhren große Dampfer .
Ueberall wohin ich schaute , Leute und Leben. Arbeiter in
schmutzigen Hemden gingen neben den feinsten Herren ,
lind die Mädchen erst ! Freilich waren viele wachsige Ge¬
eichter darunter , aber doch hin und wieder ein so rassiges
und feines , daß ich stehen blieb und ihm offenen Mundes
nachchcnrte .

Tagsüber lief ich ziel - und zwecklos in der Stadt um-
her , auS dem Verwundern kam ich gar nicht heraus . Als
es Nacht war , setzte ich mich auf eine Bank und schlief trotz

_kem Gelärme der vielen Wagen und Passanten . Ah er¬

wachte : die breite Straße menschenleer, nur hie und da ein
verspätetes Pärchen . Ein Mann kam , der die Gaslaternen
auslöschte. Ratten krochen aus den Abflußgräben und such¬
ten Futter . Zwei Polizisten , die vorbei gingen , nahmen
mich mit auf das Kommissariat . Dort konnte ich auf einer
Holzpritsche die Nacht vollends durchfrieren . Um neun Uhr
wurde ich einem Beamten vorgeführt ; dieser gab mir die
Adresse des deutschen Konsulat in der rue de Lille . Ich
ging hin und mußte Wer eine Stunde warten , bis man
mich vorließ . Aber ich wurde mit leeren Worten abgespeisl
und an den Hilfsverein in der rue de Bondy verwiesen . Als
ich mich mit vieler Mühe dorthin durchgefragt hatte , war
geschlossen . An der Türe stand ein Zettel , datz nur Diens¬
tags und Freitags geöffnet sei . Es war Mittwoch , also
mußte ich noch zwei Tage warten , ehe ich etwas ausrichten
konnte. Zufällig traf ich einen Kunden dort , der gute
Winden wußte .

Am Abend gingen wir ins „Asyl des rentiers " . Wir
mußten uns einer Reihe von Obdachlosen anfchließen und
einschreiben lassen. Da war die ganze Reihe zweifelhafter
Existenzen vertreten , vom Gewohnheitssäufer bis zuni
Strizzi . Endlich läutete eine Glocke und wir wurden den
Nummern nach ausgerufen . Je zehn Mann dursten herein
und wurden gebadet . Das ging schnell . Kaum stand man
unter der Brause , kam schon der Wärter und überschüttete
einen mit Seifenlauge . Die roch stark nach Apotheke und
biß miüionisch . Nach dem Abtrocknen erhielt man Holz¬
pantoffeln , ein reines Hemd und einen sauberen Anzug .
War das ein köstliches Gefühl , endlich nach sieben Wochen
wieder frische Wäsche auf dem Leib zu haben ! Auch eine
Suppe gabs , die war sehr gesalzen und gepfeffert . Mit
dem Schlafen wurde es aber nichts ; auch hier ließen einem
die Wanzen keine Ruhe . Am Morgen hieß es hinaus . Es
war noch früh am Tag , in allen Gassen stand feiner Nebel ,
überall roch es nach Rauch. Mein Kollege vom vorigen
Tag zahlte mir einen Schnaps . Auch schrieb er mir einige
Adressen von Deutschen aus , bei denen ich mir etwas holen
konnte . Ich tat keine Fehlgänge ; sobald der Magen zu tun
hatte , war auch das innere Gleichgewicht wieder hergeflellt .

Mittags besuchte ich einen deutschen Pfarrer , der in der
Nähe der Kirche Notte Dan « wohnte . Der ffagte mich
vielerlei aus ; ich mutzte ihm auch einige meiner GedWe
zeigen . Eins behielt er zurück und schenkte mir zwei
Dutzend Eßmarken. Diese galten nur in der Volksküche
und zwar jede für ein Mittagessen . Der andere hatte $e*
wartet ; als ich die Zettel zeigte , meinte er : Kerl, du hast
Schwein . Wir gingen gleich essen. Den Rest der Marken
verkauften wir bei einem Bäcker und erhretten eilten Fran¬
ken. Dieser wurde vertrunke» .

Am Abend wollte ich nfd# mehr ins Asyl. ockch
zweites Mal von dem Wanzen ractrteot z« lassen, öwtin #
mein Sinn . Ich ging meine eigenen Wege. Bei der Kirche
St . Madeleine , an der etwas ausgebessert wurde, war ein
hohes Gerüst ; ich kletterte hinauf und schlief oben auf einem
Säulengefims . Bevor die Maurer antraten , war Ä ww-
der munter . Ich freute mich; heute war ja Freitag und der
Hilfsverein offen. Ich ging hm und wartete geduldig vis
aufgemacht wurde . Immer neue Kunden kamen. ES war
erstaunlich, wie viel verfozzelte Deutsche hier herumüeftn .
Aber auch feine Kerle kamen, die anständig gekletdet
Auch meine zwei Koben Wiener Bäcker sah ich, mit geMNw '
ten Gefühlen zwar ; doch sie taten , als wüßten sie von nichts -
Endlich war Bürozeft , ein Diener forderte jedem die
piere ab . Ich hatte, nichts bei mir als den Gesiurtssihmn
und war darum der letzte , der hinein kam . Drei Herren
saßen an einem Tisch. Während der eine mit mir redet̂
niachten sich die anderen Notizen . Ich erzählt , wie w
daran war , tat nichts hinzu , nahm nichts hinweg . ^

Dsm
sagten sie , es tue ihneir leid , nrir nicht helfen zu können ,
mein Ausweis sei nicht vollgültig . Ich müßte ein '
matschein beschaffen , sonst ließe sich nichts für mich
Nicht einen Ton wußte ich dagegen zu reden , so auf 'VchE
war ich vor Zorn und Enttäuschmrg. Wortlos
meine Jleppe und ging . Wohin weiß ich nicht . -V
so müde. Rur fort , fort : fort von den Mensibrn; t^ vi . -,0
dieser Brut . Ich dachte mancherlei , ob das wohl ein
Tod sei , sich vor die Trambahn zu werfen ; oder ob -,dvs
Wasser schneller helfe . Lange stand ich auf einer Seine :
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gpc3taliftcu sind , sondern weil sic weniger ans Einhalruug der
gesetzlichen Vorschriften , der Arbeitszeit und der
Tariflöhne drangen , als deutsche Arbeiter . Der Italiener sucht
7m auskömmliches Einkommen mehr zu erzielen durch Rück¬
sichtslosigkeit gegen seine und seiner Mitarbeiter Gesundheit
und durch Ueberschreitung der Arbeitszeit . Wie wenig Ita¬
liener Qualitätsarbeiter sind , könnte durch Aussprüche verschic -
tzener bedeutender Unternehmer festgcstellt werden. Bei einer
Tarisverharrdlung erklärte einer der größten Grcmitwerksbcsttzer
- es Schwarzivatdes den übrigen llnternebmern gegenüber :
„Wir haben den Schwarzivald in Verruf gebracht , weil nur von
siher mehr Wert aus niedrige Löhne , als aus gediegene Arbeit
gelegt haben.

"
Das Zusammenarbeiten deutscher und italienischer Arbeiter

ist selten anzutresscn . Die Betricbsbelegschaften sind meist
nach Lmrdsmcmnschaften geirennt . Der Bericht sagt hierzu ,
haß Per Begriff der Reinlichkeit nach unfern Begriffen bei
Italienern unentwickelt ist . Das persönliche Verhältnis zwischen
Deutschen und Italienern ist trotz der getrennten Arbeitsstel¬
len ein gutes . Nationale Streitigkeiten «sind nickt zu vcrzeich -
nen . Ein ähnlich gutes , aber nicht intimes Verlstiltniü besteht
auch zwischen zahlreich vertretenen zugowanderten Bayevn und
den Ortsansässigen .

Die schweren Schläge, die in den letzten Jahren die Ta :: d-
steinindustri « erfahren hat , lassen sich statistisch deutlich
verfolgen . Es wurden gezählt im DLaintalgebiet in neun Ge¬
meinden :

Betriebe : Arbeiter :
1902 1905 1912 1902 1905 1912

Freüdeirberg 13 12 1» 222 197 129
Mondfeld 6 6 6 127 195 82
Weffental 3 4 4 30 57 25
Wertherm 3 3 6 46 42 21
Dietenhan 3 8 3 48 19 33
Kenrbach 6 9 7 61 69 69
Nicklashausen 4 7 6 40 35 33
Reicholsheim 2 1 2 67 30 9
Wehvbach 2 2 — 19 24 —

Zusammen : 42 47 46 660 678 401
Im Murgtal wurden gezählt in drei Gemeinden :

getretene Besserung nicht in letzter Linie aus die Organisationder Arbeiter und aus eine einheitliche und ziclbe¬
wußte Leitung der Lohnbewegungen zurück¬
zu führen ist . Im mittleren Schwarzwald wurde ein jahre¬
langer Kamps um den 14lägigen Zahltag geführt , der auch von
Erfolg begleitet war und neben der tariflichen Festlegung des
14tägigen Zahltags gemäß § 119a G .O . für den Amtsbezirk
Achcrn den vierwöchentlichcn, für Kappelrodeck den lltägigen
Zahltag ortsstatutarisch festlegte .
^ Eine Verschiebung in der L o h n f o r m hat seit einigen
Jahren eingesetzt , indem die Akkordlöhne den Taglöhnen wei¬
chen. Dieser Vorgang ist gerade im Steinhauerbcruf erfreulich,weil er geeignet ist , den mannigfachen Gefahren und Gesund¬
heitsschädigungen , denen Brucharbeiter und Steinhaucr aus -
gesetzt find , wirksamer als alle behördlichen Maßnahmen zu be¬
gegnen . Die Arbeitsverhältnisse liegen am ungünstigsten dort ,wo die Arbeiter durch das Akkordsystem dazu gedrängt werden,die Vorschriften über Beschaffenheit der Arbeitsstätten zu ver¬
nachlässigen. J »r Bruchbetrieb herrschen heute Stunden - und
Taglöhne vor . Bei den mit Steinhauereien verbundenen Brü¬
chen gehören Akkordlöhne zur Ausnahme . Stundenlöhne sind
seit einigen Jahren auch für Steinhauerarbeiten eingcfiihrtworden, hauptsächlichdurch die Tarifverträge , welche diese Lohn¬
form , tvo immer angängig , anstrebcn, u . a . in Offenburg ,
Emmenidingen, Freiburg , Lahr , Konstanz, Karlsruhe , Mann¬
heim Kürnbach ; Taglöhne bestehen in Sulzfeld und Mühlbach.

In der Granit - und Pflastersteinindustrie herrschen
Akkordlöhne vor die auf Grund spezialisierter Tarifver¬träge fcstgelegt sind .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. April .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Am Bundesrotstisch : Kommissare.
Zunächst wird eine Reihe von Rechnungssachen ohne De¬

batte erledigt . Es folgt die zweite Lesung der R e chn u n g des
Haushalts der Schutzgebiete für 1906 .

1895 1900 1906 1912 1895 1900 1906 1912
Hörden 2 2 2 1 59 114 40 7
Rotenfels 1 1 — — 56 27 — —
Sulz bach 6 8 2 2 121 52 28 20
Zusammen : 8 6 4 3 236 193 68 27

Die Folgen des Rückganges des Gewerbes machen sich heute
schon im starken Matze geltend. Ter Zugang zum Gewerbe
wird ein immer geringerer . Das mag kein Vorteil für das'Gewerbe sein, da mit einer Aenderung der Geschmacksrichtung
gerechnet werden muß . Jedoch aus sozialen Gründen ist es
nicht zu verwundern , wenn Arbeitereltern ihre Kinder von
einem Beruf zurückhalten, der neben schweren gesundheitlichen
Gefahren auch noch eine zunehmende Existenzunsicherheit auf¬
weist.

Die Arbeitszeit ist in der Steinindustrie gesetzlich geregelt.
Ursprünglich bestand die größte Willkür in bezug auf die Ar¬
beitszeit, wie sie ähnlich in keinem andern Industriezweig zu
verzeichnen ivar . Die Bundesratsverordnung setzte dann die'Höchstarbeitszeit bei der Steingewinnung ans 10 Stunden fest.
Obwohl es lange dauerte , bis sich diese Arbeitszeit durchgesetzt
hatte , hat die Regelung für die nicht betroffenen Arbeiter im
allgemeinen die Folge gehabt, daß die zehnstündige Arbeitszeitfür alle im Betrieb Beschäftigen platzgriff. Für die beim Bos-
siererr und der Weiterverarbeitung von Sandstein Beschäftigten
gilt eine Höchstarbeitszeit von neun Stunden . Allerdings mutz
auch hier wieder betont werden, daß Verstöße gegen die Ein¬
haltung der Arbeitszeit trotz zehnjährigen Bestehens der Ver¬
ordnung noch recht zahlreich sind .

Die Lohnzahlung war bis vor einigen Jahren eben¬
falls noch recht unregelmäßig . Neberlange Abrcchnungsfrist
verhinderten der Arbeiterschaft eine Lohnkontrolle und erschiver -
ten eine geordnete Wirtschaftsführung . Das „wilde" Akkord-
shstem , bei dem der Arbeiter nicht wußte, was er anr Zahltagerhalten wird , sondern nehmen mußte , was ihm zugeschobenwurde , war allgemein im 'Schwünge. Besonders lange Lohn¬
zahlungsfristen bestanden in der Granitinduftrie , bis zu acht
Wochen und länger . Bei italienischen Unternehmern kam es
vor, daß während der ganzen Sommerperiode nur hin und
wieder .Schuß " bezahlt wurde . Abrechnung erfolgte bei der
Heimreise tm Winter . Daß dabei eine Lohniontrollc unmöglichwar, leuchtet ein . Oft tvar 'der Unternehmer nicht in der Lage,bei der Abreise zu zahle» . Er sandte den Arbeitern dann den
jLohu in die Heimat nach — wenn er Geld hatte . Andernfallsblieb derselbe als „Vortrag " für nächstes Jahr stehen .

Der Bericht stellt fest, .daß die in den letzten Jahren ein¬

brücke und sckjaute hinunter , wies glutschertc. Ein alter
Herr war mein Nachbar , der betrachtete mich von links und
von rechts urrd redete mich an . Erst französisch, nachher
deutsch . Ich faßte Vertrauen irnd schüttete ihm mein gan¬
zes Herz aus . Er nahm mich in seine Wohnung mit Dort
konnte ich die Geige abstellen . Seine Frau brachte Essen .
Der Herr hieß Thiel : er erzählte mir , daß er früher sehr»ermöglich gewesen sei . Aber dann seien seine Spekulatiorren
daneben geschlagen und er habe nur ein kleines Kapital
retten können, von dessen Zinsen er jetzt lebe. In größeren
Hotels sammelte er Muschelschalen, wusch und polierte sie
und verarbeitete sie zu Aschenbechern . Bei diesen Arbeiten
half ich ihm , er gab mir alles Lob und zahlte nrir für den
Tag 1,50 Fr . Essen konnte ich bei ihm umsonst, fürs Scha¬
ken aber mußte ich selber sorgen . Meist ging ich in das
Lokal der Heilsarmee in der rue de Chabrol . Weil ich sah ,daß sich die anderen nackt ins Bett legten , um keine Läuse
zu bekommen, tat ichs auch . Als ich rnich am Morgen an-
ziehen wollte , war nrein Hemd weg . Ich knöpfte den Rock
bis ot« Ti zu , sodaß man nichts merken konnte. Herr Thiel
Mg mit mir zu einem Friseur , der richtete mich ordentlich
»vr . Dann mußte ich die Geige holen und einem Bekann-
‘en des Herrn Thiel , einem Kapellmeister , Vorspielen. Dieser
Engagierte mich . Jede Nacht von 10 bis 2 Uhr sollte ich
;n seinem Streichorchester mitspielen : er zahlte für jedes -
Ral vier Franken . Davon konnte ich bequem leben.

(Fortsetzung folgt.)

das Parlament der Schauspieler
Die dreitägigen Verhandlungen der Hauptversammlung der** utfdjcii Mihnengenoffewschast gingen am 21 . März zu Ende.

Tsu interessantesten ^tzvischenfall der dies-jährigen Tagung bil -"" e di« Zuschrift des bisherigen Präsidenten Nissen , der
N^-eit als Nekoiwateszent in Italien weilt , in der er von der'f^ bkrlsgung des Präsidiums Kenntnis gibt . Wenn man sich' « tuicri, wie lange und mit welchen 'Kämpfen, 'Schwierigkeiten

Hindernissen Hermann Nissen das schwierige Amt des Ge-
?A ^ ffchrftSvräside,:tan verwaltet hat , kann man sich ungefähr

weiche Seujation die Mitteilung .,seines RruktrittS in der
der Derogiert» » erregte . Da aber der siellver-

Abg. Noske (Soz . ) :
In Zukunft muh eine schme l l ero A bre chn u n g er¬

folgen. In dem vorliegenden Rechnungsabschnitt hat eine arge
Mißwirtschaft in unserem Kolonial,wesen geherrscht . Insbe¬
sondere hat Herr v. Puttkamer als Gouverneur in skandalöser
We.ise das Etatsrecht des Reichstags mißachtet.

Mg . Braband (Fortschr . Bpt . ) : Herr v . Puttkamer ist nicht
besonders buveaukratisch veranlagt gewesen . Es wäre ungerecht,das Gute und Große abstreiten zu wollen , >vas er in unseren
Kolonien getan hat. Er hat Togo eingerichtet und 'Kamerun
ans den Weg gebracht. 'Seine Maßnahmen , welche die Etats¬
überschreitungen verursachten , sind durchweg vernünftig ge¬
wesen.

Die Rechnung wird sodann genehmigt .
Es folgen W a h l p r ü f u n g e n . Ohne Debatte werden

für gültig erklärt die Wähl des Abg . Hüttmann ( Soz . )und W a r l o (Zerrtr . ) . Bei der Wahl des Abg . v . O e r tz c n
(Reichsp. ) beantragt die Kommission Ungültigkeitserklärung .

Abg . Dr . Arendt ( Reichsp.) : Namens meiner Freunde be¬
antrage ich, die .Wahl an die W a h l p r ü f u n g s k o m m i s -
sion zurückzuverweisen . Ter Wahlprotest gründet
sich darauf , daß die 412 Insassen der Bölitzer Heilanstalt nicht
zur Wahl zugelassen worden seien. Die Entscheidungen einzel¬ner Verwaltungsstellen über die Eintragungen in die Wähler¬
liste sind in dem Bericht der Kommiffion enthalten . Es steht
nicht fest , ob Minderjährige , unter Kuratel Stehende , mit Ver¬
lust dr bürgerliche :: Ehrenrechte Bestrafte , Ausländer oder solche
Personen darin enthalten sind, die Armenunterstützung be¬
kommen.

Es »ist eine Parteivoreingenommenheit uner¬
hörter Art (Unruhe ) , zu behaupte:: , daß alle diese Insassenkeinen dauernden Wohnsitz hatten . Es handelt sich hier um eine
einfache Rechtsfrage . Es handelt sich darum , ob das Rechtvom Reichstag gebeugt werden soll. (Große Unruhe links,
Präsident Dr . K ä m p f ruft dm Redner zur Ordnung .)
Abg. Arendt (fortfahrend ) : Ich habe nicht den Vorwurf ge¬
rnacht , dah in der Vergangenheit eine Rechtsbeugung vorgekom¬men ist , sondern nur auf eventuelle zukünftige Fälle verwiesen.
(Lachen links . ) Ich hoffe, daß die von mir vorgcbrachten Dinge
nachgcprüft werden .

Abg . Schmidt (Soz .) : Die Eintragung der Bölitzer In¬
sassen wird zu Unrecht verlangt . Die Wahl muß für ungül -t i g erklärt werden .

Abg . Schwarze (Zentr . ) : Wir stimmen -der nochmaliger :
Kommissionsberatung zu.

tretende Vorsitzende R i ck e I t es sofort als die einmütige Forde¬
rung der Genossenschaft aussprach , dah Nissen sein Amt bet -
bebalte, so ging man wohl nicht fehl in der Annahme, daß Skiffenfrüher oder später doch rviedcr das den unendlichen Stürmenund Fährnissen seit der letzten Delegicrtenversammlung glück¬
lich entronnene Schiff der Genossenschaft auch weiterhin steuernwerde, zumal die Versammlung schließlich einen Antrag aufauskömrnliche Besoldung des Präsidenten akzeptierte.An zweiter Stelle interessieren die Verhandlungen des Ge¬
nossenschaftstages über das Thema : S ch a u s p i e l e r u n dK i n o k u n st. Man weih, daß hervorragende 'Künstler , vorallem Albert Bassermann vom Deutschen Theater , dann aber
auch Oskar Sabor , Junkermann und andere Mitglieder Ber¬liner und auswärtiger Bühnen mehrfach für die Kino-Industrie
tätig geivesen sind und dah diese Mtigkeit die Theaterleiter wie
auch die übrigen Bühnenkünstler verschnupft hat, einmal weil
die Kino-Industrie dadurch moralisch unterstützt wird, ivährend
sie andererseits dem ordentlichen Bühnenbetrieo inehr und mehrAbbruch tut . Die Anträge zur Delegicrtenversammlung ver¬
langten daher einen Protest gegen die Beteiligung namhafter
Schauspieler an den Werken der .Kino-Industrie und anderer¬
seits einen Protest gegen Profan ieruug unserer Klassiker durchdie Kinokunst. Es wurde dabei ausgeführt , dah sich die Schau¬spieler doch nicht zu Handwerkern einer gemeingefährlichen
Konkurrenz hergeben dürften , die außerdem mehr und mehrdazu übergehe, unsere Klassiker zu verhunzen . 'Bon andererSeite wurde dagegen eingewendet, dah die Beteilig :::^ guterSchauspieler an den kinematographischeu Aufnahmen und di«
Verfilmung der Klassiker gerade zur .Veredeln:^ der Kino-In¬dustrie beitragen Iverde . Wichtiger als der geforderte Protest
sei die Organisation der 'Kinoschauspieler. Es wurde schließlich
beschlossen, den für diese Frage en^ esetzten Ausschuß dieselbe
noch lveiter erörtern zu lassen .

Im übrigen befchätsigtc sich das Schauspieler -Parlamentnoch mit seiner Stellung zum Bühnenverein , den: reaktionäre
Auffassung wirtschaftlicher Dinge vorgeloorsen wurde, und fer¬ner mit der Kostümfrage für Schauspielerinnen . In dieser Be¬
ziehung wurde beschlossen, die Arbeit des Frauenkomitees nachMöglichkeit zu unterstützen. Weiter :vurde beschlossen, denEhrenrat der Genossenschaft abzuschaffen. Schließlich wurdeHermann Nissen mit 117 von 187 Stimmen wieder zumPräsidenten gewählt .

Der Geist, der die dreitägigen Verhandlungen des Parla¬ments beseelte, war der denkbar beste , so daß lurumchr ein er¬
sprießliches Weiterarbeiten dieser Qrgp» rjach« l bt* deulfcheuSchauspieleritandes zu erwarten Wtzt.

Sellr S.
Abg . Reumann -Hofer (Fortschr. VolkSp .) : Eine nochmalige

Prüfung der Wahl ist nicht erforderlich.
Abg . v . Brockhausen (kons. ) : Dem Anträge Arendt solltestattgcgeben werden .
Abg . Stadtbagen (Soz ? : Die Ausführungen Arendts

waren das Gegenteil von Recht und Sinn .
Präsident Dr . Kaempf rügt diesen Ausdruck .
Abg . Stadthage » (fortf . ) : Wir lehnen den Antrag Arendtaus Reinlichteitsgründen ab.
Abg . Tr . Arendt ( Reichsp . ) : Eine Prüfung der Wahlbe¬rechtigung der Bölitzer Patienten ist unter allen Umständen er¬

freulich.
Abg . Fischer-Berlin (Soz .) : Bei den Bölitzer Anstalts-In¬sassen handelt es sich um Kranke, die auf Grund ihrer Zahlungen

gesetzlich Anspruch auf die sozialen Einrichtungen haben .Rach lveiterer Debatte erfolgt die Abstimmung . Es ist
Hanrmclsvrung notwendig . Ter Kommisstonsantrag auf Un¬
gültigkeitserklärung wird mit 160 gegen 140 Stim¬men a n g e n o m :n e n.

Bei der Wabl des Abg . A r e n,d t beantragt die Kom¬
mission Giltigkcitscrklärung . Das Haus beschließtdemgemäß.

Eine Petition verlangt Abhilfe gegen den geheimenW a r e n h a n d e l und den offenen Vertrieb von Tabakfabri¬katen aller Art durch die Gast- und Schankwirte. Die Kom¬
mission beantragt , die Petition im ersten Teil zur Berücksichti¬gung zu überweisen , und den zweiten Teil durch Uebergangzur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Brey (Soz . ) : Wir können uns nicht auf den Stand¬
punkt der Petenten stellen. Durch Gesetz läßt sich dem gehei¬men Warcnhandel nicht bcikommen . Wir beantragen Uebevgangzur Tagesordnung .

Abg . Sir (Zentr .) : Wir erstreben in der Mittelstands¬
politik das Erreichbare und sind deshalb auch mit Abschlags¬zahlungen zufrieden .

Abg . Siehr (Fortschr . Volksp .) : Wir werden dem sozial¬
demokratischen Antrag zustimmen.

Abg . Schulenburg (natlib . ) : Unsere Gelvcrbetreibenden
haben zwciftllos ein Recht auf Schutz gegen den geheimen
Warenhandel ; deshalb treten wir der Petition bei , soweit sie
Abhilfe gegen den geheimen Warenhandel verlangt.

Nach weitern Bemerkungen des Abg . Brey wird die Petition
entsprechend dem Kommisfionsantrag erledigt.

Nächste Sitzung Samstag 2 Uhr : Rcchuungssachen , Bete-
ranenbeihilfc . Schluß : K7 Uhr.

Gewerkschaftliches.
Die Wahle » zum Arbeitevausfchuß auf der Kaiserlichen

Werft in Wilhelmshaven endeten wieder mit einem glänzenden
Siege der freien Gewerkschaften. Trotz der größten Anstreng¬
ungen der Gelben erhielten deren Kandidaten weniger Stim¬
men als bei der letzten Wahl , während die Stimmen für die
freien Gewerkschaften in einigen Bezirke:: recht beträchtlich Zu¬
nahmen .

Streik der Bauschloffer in Hamburg . Die Hamburger Bau¬
schlosser siehe:: seit längerer Zeit mit den Unternehmern in Ver¬
handlungen . Die Arbeiter forderten eine Arbeitszeitverkürzungum täglich eine halbe Stunde , eine Erhöhung der Löhne für
jung AusgelerrUe und eine allgemeine Lohnerhöhung. Die
Unternehmer blieben mit ihren Zugeständnissen in den wieder¬
holten Verhandlungen solveit hinter den Forderungen der Ar¬
beiter zurück , «daß die Bauschloffer in einer Versammlung an:
'Mittwoch mit mehr als Dreivieriel -Majorität den Streik be¬
schlossen, der noch am 3 . , April wirffam wird. Es handelt sich
um etwa 900 Manu .

Zur Aussperrung im Mnlergcwerbe. Die Zahl der im
Kampfe stehenden Mitglieder des Malerverbandes ist nach
dessen soeben zusammengestellten Ermittlungen vom 39. März
auch in der vergangenen Woche weiter znrückgegangen . Wäh¬
rend die Ausgesperrtenziffer ( einschließlich der Streikenden uno
Arbeitslosen ) am 16. März 15 77V betrug , sank sie bis 22 . März
auf 15 501, und am 29. März betrug sie noch 149V5 . Und dieser
Rückgang um 596 seit dom 22 . März ist « ingetreten , trohden:
der 'Malerverband selbst zahlreiche Betriebe stilllegte und die
Führer des Unternehmerverbandes verzcoei feite Anstrengungen
machten, mit dem schlimmsten Terrorismus auf ' nicht auS«
sperrende Unternehmer einzuivirken.

Die einzelnen Gebiete sino gcgenlvärtig noch wie folgt be¬
teiligt : Berlin , Provinz Brandenburg , -Ost - und Westprenßen,
Posen und Schlesien zählen 3586 Ausgesperrte, Hessen-Nassau
und -Darmstadt 1970, Rordtvestdeutschland 3667 , Rheinland -
Westfale:: 1482, Königreich und Provinz Sachsen und Thüringen
3367 , Württernberg , Baden , Elsaß -Lothringen 1002 und Bayern
weist 991 Aüsgesperrte aus .

Der,Unternehmerverband erläßt jetzt eine offizielle Erklä-
tung , in der er von 36 160 Ausgesperrten fabuliert . OBtnofjl er
nun die oben aufyeführten Zahlen des MalerderbandeS «18 aus
den Fingern gezogen bezeichnet, gibt er selbst zu, dah sich in
seiner Zahl von 36 160 Ausgesperrte :: 8207 Gehilfen befinden,
die angeblich den bekannten Revers unterschriebe:: haben. Ab¬
gesehen davon, dah die letzte Ziffer viel zu hoch gegriffen ist,
kam: wohl kein vernünftiger Mensch die in den Betri >Äen ruhig
Weiterarbeitenden als ausgesperrt bezeichnen , und die 14 800
Arbeitslosen besahen natürlich auch nur in der Phantasie des
Unternehmerverbandes , denn der Malerverüand stellte imr rund
2000 fest und der muß es doch wissen, weil er die Arbeitslosenmit unterstützt , also diese sich bei ihm sämtlich melden. Dar¬
nach mühten rund 6000 unorganisierte Arbeitslose vorhanden
sein ; das aber glaubt den Unternehmerfiihrern kein Mensch .
In !Wahrhett sind die 11800 Arbeitslose :: des Unternehmerver¬
bandes jene Gehilfen , die man gerne mit ausgesperrt HMe ,
damit das hohe 'Ziel des Kampfes erreicht werde, naurlich: den
Kampffond des Malerverbandes arrtzubvaucheu. Doch viele
Unternehmer sträuben sich , bei dem frivolen Kampfe untzutun .

Rechnet man die vom Unternehmerverband aufgeführten
Arbeitslosen und Reversarbeiter von seinen 86150 ad, j® ver»
bleiben 16 148 wirklich Ausgesperrte , also ungefähr geruru soviel,wie die Gehilfenverbände auch angeben. Das Zahlenwanöver
des 'Unternehmerverbandes ist darnach einfach grober Unfug, d« '
dazu dienen soll , die Oeffentlichkeit ebenso wie die Malermeiste:
gröblichst zu täuschen.

soAwle Rundschau.
Zwangsinnung für bas Photographengewerbe. Nachdemvon der SSezirksversammlung des Bad . Photographcnürrndes der

Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnuug fürdas Photographengewerbe in: Bezirk der Handwerkskamn» !
Karlsruhe gestellt worden ist, wurde, vom Karlsruher Bezirks¬amt eine Tagfahrt zur Abfttrumu :^ über diesen Antrag auf den
16. A p r i I anberaunü . Die Abgabe der Aeußerungeu für oder
gegen die Zwangsinnung hat an genanntem Tage vormittagsvon 10—12 Uhr bei dem Bürgermeisteramt deS Wohnorts per--
sönlich und mündlich zu erfolgen . Hierzu werden alle Handwer¬ker, welche in de,n Amtsbezirken Achern , Baden , Bühl, Bretteu ,Bruchsal, Durlach , Ettlingen , Karlsruhe , Pforzheim und Rastattdas Photographenhandwerk betreiben , mit dem Anfügen cnrgo-
lade:: , daß schriftliche und solche :nündliche Aeußerungeu, dl«,erst nach Wkauf der AbstMunrngSsrchi abgegeben werden, :*»>
berücksichtigt tfrän ».
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flus der prrrter.
Weinsarten , 2. April . Wir machen nochmals auf die am

Samstag abend 9 Uhr stattfindende Marx - Gedenk¬
feier aufmerksam und erwarten , daß insbesondere die Partei¬
genossen und Wolkssreundleser mit ihren Frauen sich zahlreich
und pünktlich im „Lamm" einfinden werden . Der in der Per¬
son des Gen . K v l b gewonnene Redner bietet die Gewahr einer
sachgemäßen Würdigung der Verdienste unseres Altnieistcrs
und verspricht daher reichen Genuß , ( siehe Inserat . )

Heidelsheim, 3. April . Auf Samstag , 5 . April , abends
halb 9 Ubr, beruft der sozialdemokratische Verein eine Ver¬
sammlungen das Gasthaus zum „Badischen Hof" ein . Genosse
Abele , Buchdrucker aus Karlsruhe wird über das Thema :
„Der Krieg " referieren . Wir laden zu dieser Versammlung
unsere Mitglieder , die Volksfreundleser und Gewerkschaftsmit¬
glieder höflichst ein mit dem Ersuchen, auch in Bekanntenkreisen
für dieselbe zu agitieren .

RommunolpolMK.
k . Bürgerausschutzsitzung in Mörsch . Am 2 . April , abends

halb 8 Uhr, fand hier eine Bürgerausschutzsitzung statt mit 'dom
einzigen Vunkt als Tagesordnung : „ Ankauf von 38 Quadrat¬
meter Gartengelände von Joses Fitterer VII Witwe zub Durch¬
führung der Forchheimerstrahe, den Quadratmeter zu 2 Mk .
Herr Bürgermeister Fitterer schilderte den bisherigen Ver¬
lauf der beiderseitigen Verhandlungen , welche schon mehrere
Jahre dauern , ohne zu einem befriedigenden Resultat geführt
zu haben. Bereits im Sommer wurde seitens der Gemeinde
das Enteignungsverfahren beantragt , das jetzt soweit gediehen
ist , daß die beiden Eigentümer das Stratzengelände abtreten
müssen . Leider sei aber mit dem einen Eigentümer , Herrn
Hofgartenwächter Rihm , noch keine Einigung erzielt tvvrden,
so daß in den nächsten Wochen eine Kommission 'hier erscheinen
wird , um den Wert des Grundstückes zu schätzen. Dagegen hat
sich erfreulicherweise Frau Fitterer bereit erklärt , ihr Gelände
abzutreten . Dem Gemeinderat ist es gelungen , den nicht zur
Straße notwendigen Teil , sofort um den Ankaufspreis abzu¬
setzen, nur die Entschädigung für Bäume ufw. müsse die Ge¬
meinde tragen . Der Gemeinderat beantragt nun die Genehmi¬
gung . Seitens der Mittclstandsvereinigung wurde gegen die
Vorlage protestiert , die Herren geben aber den wahren Grund
ihres Verhaltens nicht an . Gemeinderat Gen. Deck gab über
diese Sache ebenfalls klaren Aufschluß. Gen. Gi 'nder gab
die Erklärung ab , daß der Gemeinderat richtig gehandelt habe
und daß deshalb die sozialdem. Fraktion für die Vorlage stimme .
Dasselbe erklärte auch ein Redner des Zentrums . Die Vorlage
wurde, dann einstimmig angenommen . Das Verhalten der
Mittelständler rief allgemeine Heiterkeit hervor , ihr Verhalten
ist aber zu entschuldigen, wenn man berücksichtigt , daß der Grün¬
der dieser Partei ganz besonders von dieser Vorlage nicht erbaut
war .

* Grünvettersbach , 3 . April . In unserm gestrigen Bericht
über die Bürgerausschußsitzungen hier ist uns ein Irrtum
unterlaufen . Bei den Bemerkungen bezüglich der Zwischenrufe
des B .-A>M- Renschler soll es nicht heißen , daß Gen . L . im
BürgerauSschutz gesagt hat , Herr Renschler solle lieber im Kuh¬
stall bleiben, vielmehr war das nur eine Bemerkung des Be¬
richterstatters (als Ansicht der Fraktion ) , die in Klammern zu
setzen ton .

Bvranschlagsberatung in Ladenburg . Bei der Beratung
des Voranschlags im Bürgerausschuß zu Ladenburg stellten Zen¬
trum und Sozialdemokratie den Antrag , die Gehalte der städt.
Arbeiter im Hinblick auf die derzeitige Teuerung zu erhöhen.
Diese Erhöhung würde eine Steigerung des Umlagefußes um
1 Pfg . nach sich ziehen. Der Gerneinderat beschloß deshalb, daß
alle Anträge , welche eine Erhöhung der Ausgaben und somit
eine Äendmung des Voranschlags zur Folge haben, vorher ein¬
gereicht werden müssen , damit die einzelnen Parteien Gelegen¬
heit chiben , sich damit zu 'befassen . Die Sitzung wurde deshalb
auf unbestimmte Zeit vertagt damit die Parteien ihre Anträge
schriftlich vorher einreichen können.

Beschwerde gegen einen Bürgermeister . Wie noch erinner¬
lich, hatten 28 Mitglieder des Bürgerausschusses in B rä u n .
lingeu gegen Bürgermeister Bertsche Klage erhoben, weil der
Bürgermerster gegen seine Amtspflichten verstoßen habe. In
mehrtägiger Verhandlung beschäftigtesich der Bezirksrat mit der
Angelegenheit, hielt aber eine Dienstentlassung nicht für be¬
gründet . In 2 Fällen erteilte er dem Beklagten je einen Ver -
tveis und sprach ihm wegen 7 Beschwerdepunktcn seine Miß¬
billigung aus .

VoranschlagSborätung in Emmendingen . In der Bürger -
ausschuUitzung des Bürgerausschusses Ar Emmcndingen gab bei
der Beratung des Voranschlags für 1913 Bürgermeister Rehin
einen Ueberblick über die sftidt . Finanzlage , die als eine besrie-

Theater und Musik.
Hoftheater Kairlsruhe.

„Die Walküre" , des Nibelungen Ringes erster Tag ,
folgte am Dienstag . Mit dieser Vorstellung lernten wir Rudolf
Jung von Mannheim als „ Siegmund " kennen. Der junge
Sänger dürfte bei gewissenhafter Pflege und Durchbildung
seiner ausgiebigen und ansprechenden Stimmittel einst eine be¬
achtenswerte Wagner -Kraft werden . Jung bringt ein bedeuten¬
des Kapital mit , aber er mutz »roch lernen , dieses haushälterisch
und wirksam auszubeuten . Trotzdem jetzt schon die Höhe voll,
groß und bezwingend klingt , ist ihre Anwendung nicht immer
von grsangsedler Art . Sorgsame Ausgleichungen , hauptsächlich
bei den Uebergaugsliniem, dürften einer besonderen Pflege wert
sein . Sonst war im allgemeinen der stimmliche Eindruck des
Gastes ein durchaus günstiger , zumal die kraftvoll gesunde
Stimme auch an lyrischen Stellen von angenehmem Wohlklang
war . In darstellerischer Beziehung bedarf der begabte 'Künstler
noch einer gewaltigen Läuterung . Sein Spiel ist heute noch zu
impulsiv, sturm - und dvanghast ; jedenfalls nicht dem feinen
Wagnerstil entsprechend . Auch empfehlen wir , bei nicht ganz
einwandsfreien , plaftifch-bollendeten Körperformen , das Tragen
von Armtrrkots .

Die Besetzung der übrigen Partien , von den letzten Auf¬
führungen noch hinlänglich bekannt , war ebenfalls wieder von
hervorvagender Güte . W . Sch .

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt.)

Freitag , 4 . April . 6 . 50 . „Der Ring des Nibelungen" . Zweiter
Tag . „Siegfried " in 8 Akten von Rich. Wagner . Sieg -
sriä >: Otto Lähnemann vom Hoftheater Braunfchweig.
akS Gast . 6 bis nach %11 . (6 Mt . ) .

Samstag , 5. April . C . 40 . „Belinde", ein Liebesstück in 6 Akten
von Herbert Eulenberg . 7 bis gegen 10. (4 Mk . ) .

Sonntag , 6 . April . ( 32 . Borst, außer Ab. ) „Der Ring des
Nibelungen" . Dritter Tag . „Götterdämmerung " in 1 Vor¬
spiel und 3 Akten von Rich . Wagner . Brünnhikde : Cäcilie
Rüsche-Eudorf . Siegfried : E. Forchhammer vom Hof¬
theater in Wiesbaden als Gast. y26 bis J/2rll . ( 6 Mk . ) .

In Baden - Baden :
Sonntag , 6 . April . ( 5. Vorst, außer 21® . ) . „Charlrys Tante ",

Schwank m 3Akten von Bvarrdon Thomas . 8 -Uhr.

Freirag , den 4 . April 1913 .
digende bezeichnet werden könne . Durch den Bau eines neuen
Schulhauses und die Erstellung t>er Kanalisation wird das städt.
Budget mit ca. 50000 OT . pro Jahr mehr belastet. In den letz¬
ten 15 Jahren haben sich die Ausgaben verdreifacht , die Ein¬
nahmen dagegen nur verdoppelt.

BoranschlagSberutung in Konstanz. Bei der Beratung des
Gemeindevoranschlags der Stadt Konstanz für 1918 durch den
Bürgerausschuß gab Oberbürgermeister Dr . Weber eineu Ueber¬
blick über die finanzielle Lage der Stadt , die eine günstige ge¬
nannt werden darf , und eine 'Herabsetzung des Umlagefußcs
von 40 aus 30 Pfg . ermöglicht. Die technischen Werke der
Stadt haben sich recht günstig weiter entwickelt . Das Gaswerk
lieferte 19 000 Mk. , das Wasserwerk 5000 Mk. , das Elektrizitäts¬
werk 10 000 Mk . über den Voranschlag des Jahres 1912 ab.
Mehr Ausgaben wurden erfordert durch Lohn- und Gehaltser¬
höhung für städt. Arbeiter , Beamte und für Lehrer . Die Er¬
höhungen belaufen sich auf ungefähr 30 000 Mk. Eine erfreuliche
Zunahme ist in der: Steuern zu bemerken. Die Sparkasse hier
hat im letzten Jahr eine wichtige Funktion erfüllt . Mit Hilfe
der Gelder sollte sie Konstanzer Eimvohnern bei Bauten bei¬
springen. Die Verhältnisse der Sparkasse sind so gut , daß ein
Reservefond aufgebracht wurde und man schon im nächsten Jahr
aus Ueberschüsft rechnen kann. Das Krankenhaus , welches kei¬
nen Zuschuß nötig Hatz muß durch Neubauten in absehbarer Zeit
erweitert werden. Der Oberbürgermeister verwies dann darauf ,
daß das wenig ansehnliche Danrpffchiffahrtsgebäude am Hasen
im September abgerissen werden soll . Mit der Entfernung die¬
ses Gebäudes erhält die herrliche Terrasse am KonziliumSge-
bäude einen vollständig freien Blick über den ganzen 'See .
Weiter ist von .Interesse die Mitteilung des Stadtoberhauptes ,
daß von der künftigen Militärvorlage für Konstanz auch etwas
abfalle . Die hiesige Garnison soll um 600 Mann verstärkt
werden.

Die A .E .G. kontra Offenbach.
Im Kreise Offenbach spielen sich gegenwärtig Vorgänge

ab , die auf das deutlichste zeigen, wie die großen Elektrizitäts¬
konzerne systematisch bestrebt sind , die öffentliche Elektrizitäts¬
versorgung in ihre Hände zu bekommen .

Die Stadt Offenbach plant bereits seit dem Jahre
1911 , ihr Elektrizitätswerk zu einer Neberlandzentrale für den
Kreis Offenbach zu erweitern . Sie ließ zu diesem Zweck im
Frühjahr 1912 ein ausführliches Projekt durch die 2l .E .G .,
Berlin , ausarbeiten . Trotzdem begann die A.E .G . im Som¬
mer 1912 , selbst die Errichtung einer Neberlandzentrale für
den Kreis Offenbach zu betreiben . Sie versuchte zunächst ,
die Elektrizitätswerke der Stadt Offenbach durch Kauf oder
Pachtung in ihre Hände zu bekommen . Ihre Angebote wur «
den indessen abgelehnt . Nunmehr setzt sie sich mit der Stadt
Mühlheim in Verbindung . Sie erklärte , hier ein neues
Elektrizitätswerk zu errichten und von hier aus , im Wettbe¬
werb mit der Stadt Offenbach, ihrer früheren Auftraggeberin ,
den Kreis Ofsenbach mit elektrischer Energie versorgen zu wol¬
len. Der Bürgermeister der Stadt Mühlheim suchte
diesen Plan möglichst zu fördern . Trotzdem schien es in den
letzten Monaten , als ob das Blatt sich zugunsten der , Stadt
Offenbach gewandt habe. Nunmehr hat in den letzten Tagen
die Stadt Mühlheim der Stadt Ofsenbach den Vorschlag unter¬
breitet , daß die Neberlandzentrale als Aktiengesellschaft durch
die AE .G . errichtet und betrieben werden soll . Von dem
Aktienkapital sollen die A .EM . und die Stadt Offenbach je
48 Prozent , der Kreis Ofsenbach und die Gemeinde Mühlheim
je 2 Prozent übernehmen . 2luch dieser Vorschlag bezweckt nur ,
die Pläne der Stadt Offcnbach zu durchkreuzen und die ge¬
plante Neberlandzentrale der Il .E .G. auszuliefern . Denn
wenn auch die öffentlich-rechtlichen Körperschaften bei der¬
artigen „gemischt -wirtschaftlichen Unternehmungen " in der
Regel die Mehrheit des Aktienkapitals inne haben, so liegt doch
die Leitung des Unternehmens in den Händen der Privat¬
gesellschaft , die sich dabei lediglich von ihren geschäftlichen
Interessen , nicht von den Interessen der Allgemeinheit, leiten
lassen kann . Die „gemischt -wirtschaftlichen Unternehmen " sind
nur eine weitere Etappe auf dem Wege zur endgültigen Mono¬
polisierung der öffentlichen Elektrizitätsversorgung durch die
großen Elektrizitätskonzerne .

Die Vereinigung elektro - technischer Spezialfabriken hat
daher in einer Eingabe an das Ministerium des Innern und
an die Zweite Kammer der Stände auf die Gefahren ,
die der Allgemeinheit durch die Gründung derartiger

„ gemischt - wirtschaftlicher Unternehmen " und
dem Uebergang von bestehenden kommunalen Elektrizitätswer¬
ken in diese Aktiengesellschaften drohen, aufmerksam gemacht.
Sie ersucht das Ministerium , die Pläne der Stadt Ofsenbach
auf rein kommunalen Ausbau ihres Elektrizitätswerks zu einer
Uoberlandzentrale für den Kreis Ofsenbach nach jeder Richtung
hin zu fördern und die Nachgeordneten Behörden mit entspre¬
chenden Weisungen zu versehen, 'damit nicht auch der letzte Teil
des Großherzogtums Hessen unter die Kontrolle der großen
Elektrizitätskonzerne kommt .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 28 . März .
Zum Ausruf gelangte zunächst die Anklagesache gegen den

Eisendreher G . L . H . aus Memmingen und acht Genossen we¬
gen Verletzung der Wehrpflicht. Von den Angeklagten war nur
der Kutscher K . R . aus Magdeburg , ftüher tu Karlsruhe beschäf¬
tigt , erschienen . Er machte geltend , daß er sich 1909 und 1910
zur Musterung gestellt und stets in Deuffchland gearbeitet habe.
Er sei nicht im Auslände gewesen. Das Gericht erachtete Er¬
hebungen über die Angaben des R . für geboten und vertagte
deshalb die Verhandlung gegen diesen Angeklagten. Das
gleiche wurde vom Gericht bezüglich des angeschuldtgten Kauf¬
manns F . W. F . aus Paris , der durch den Rechtsanwalt Lorentz
vertreten war , beschlossen. Bezüglich dieses Angeklagten wurde
der Einwand erhoben, daß er kein deutscher Staatsangehöriger
sei, da er erst zur Welt gekommen, nachdem sein in Paris woh¬
nender Water sich in Frankreich habe naturalisieren lassen . F.
sei ftanzösischer Rationalität , was auch daraus hervorgehe, daß
er gegenwärtig seine 'Militärzeit bei einem französischenArtille -
rieregiment abmache. Bezüglich der übrigen 7 Angeklagten er¬
kannte der Gerichtshof aus je 300 Mk. Geldstxase. — Die Ma¬
schinennäherin L . B . aus Freibung war des Diebstahls im Rück¬
fall angeklagt . Sie wurde beschuldigt , in der Zeit vom 20 . Aug.
bis 7 . Dftobec im St . Franziskushaus dahier , wo man sie gur¬
tatsweise ausgenommen hotte, da sie damals keine Stelle besaß,
4 Leintücher, 1 Bettuch und 2 Handtücher im Gesamtwert von
22 Mk. entwendet zu haben. Die Angeklagte bestritt mit großer
Mundfertigkeit , daß sie diese Gegenstände sich ungeeignet . Nach
der Beweisaufnahme konnte aber kein Zweifel darüber bestehen ,
daß die B . das Weihzeug gestohlen , hatte . Sie wurde zu 0 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — Am 3. August war der schon
mehrfach vorbestrafte Eisendreher A . H . aus Kochendors letztmals
aus dem Gefängnisse entlassen worden. Er kam am 6 . August
hierlber und mietete sich als Karl Schäfer aus Heilbronb bei Dem

Eisendreher D . hier ein . Das bezirksamtliche Anmeldeformular
füllte er ebenfalls mit dem Namen 'Schäfer aus und unterzetcd -
nete es mit Karl Schäfer . Vom 20 . August an stellte er sich {B
seiner Wohnung nicht mehr ein ; unter Hinterlassung ein«
Mieffchuld von 10 Mk. war H . verschwunden. Einige Tage spch
ter schrieb er von Pforzheim aus an D . eine Postkarte, durch die
er ihm mitteiltc , daß er plötzlich nach Ulm habe reisen müssen
und daß er die 10 Mk . für die Miete in den nächsten Tagen fen.
Len werde . Die Karte trug die Unterschrift Karl Schäfer . Das
Geld erhielt D . nie zugeschickt, wie ihm' der angebliche Schißt
von da an auch kein Lebenszeichen mehr gab. Er erstattete An¬
zeige und das mit Recht, denn der ?lngeklagte hatte so lange er
bei ihm wohnte, Arbeit mit einem Tagesverdienste von 5 Ms.Wie aus der Verhandlung hervorging , hatte H . es von »urni
herein daraus abgesehen, den D . zu schädigen . Wegen äbnliHc-
Betriigereien wurde der Angeklagte inzwischen von der Skftf -
kammer Stuttgart zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft , verurteiltz Unter Einrechnung dieser
Strafe erhielt er heute eine Gesamtstrafe von 8 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Rstonat Untersuchungshaft und der seit 13.
Januar verbüßten Strafhaft . — Die Berufung des vom hiesigen
Schöffengericht wegen Hausfriedensbruchs , Widerstands und
Nebertretung der #§ 365 und 360 Ziff . 11 bestraften Gelegen ,
heitsarbeitevs B . Sch . aus Karlsruhe wurde wegen Nichterschei¬
nens des Angeklagten zum heutigen Termine verworfen . — Sporn
Schöffengericht Karlsruhe wurde gegen den ftüher hier beschaff
tigten Installateur P . B . aus Erfurt wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen , abzüglich 5 Ta¬
gen Untersuchungshaft , ausgesprochen. Der Angeklagte legre
gegen diese 'Entscheidung Berufung ein, der das Gericht insoweit
stattgab , als es die Gefänguisstraft aufhob und auf 100 Mk.'
Geldstrafe erkannte . ,— Eine Annonceuschwindeleiinszenierte tm
Sommer 1911 der Kaufmann <2L G . F . M . aus Lüneburg , durch
die er eine größere Anzahl hiesiger Geschäftsleute schädigte . Er
kam im Juli jenes Jahres hierher , um Inserate für ein nicht
existierendes , von einer angeblichen Firma Werner und Menzel
in Nürnberg herauSgegebenes Wcltadreßbuch zu sammeln. Er
erhielt auch verschiedene Aufträge , wobei für einen jeden eine
Anzahlung von 2 Mk . geleistet werden mußte . Hierüber quit¬
tierte er mit der Unterschrift Werner und Menzel . Nachträglich
mußten die Annoncenbesteller erkennen , daß sie geprellt worden
waren . Es gelang damals nicht , des Schwindlers habhaft zn
werden . Es glückte aber jetzt , als er im Februar d . I . wieder
hier auftauchte und mehrere Geschäftsleute auf die gleiche
Weise hinterging , ihn dingfest zu machen . Im ganzen handelte
es sich um 28 Betrugsfälle , die dem Angeklagten zur Last gelegt
wurden . .Das gegen ihn erlassene Urteil lautete auf 8 Memme
'Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft . — Ein viel¬
fach bestrafter Einbrecher ist der 39 Jahre alte Schosser K. L ,
aus Köln . Er wurde schon wiederholt mit Gefängnis und Zucht¬
haus bestraft. Seine letzte Zuchthausstrafe hatte er am 5 . Ok¬
tober 1912 verbüßt . Wald darauf kam er nach Karlsruhe ; er
beabsichtigte wohl, sich längere Zeit hier aufzuhalten , denn er
mietete sich ein Zimmer , das er mit eigenen Möbeln ausstattete .
Arbeit .hatte D . nicht und er suchte auch keine zu erlangen , da
er mit der 2lbsicht umging , sich wieder seiner verbrecherisch ^
Tätigkeit zuzuwenden und durch Einbrüche die Mittel für seinen -
Lebensunterhalt zu verschaffen. Am 24 . November öffnete
mit Hilft von Dietrichen im Hause Leopoldstratze 2 a ein ZIim¬
mer und den in diesem stehenden Schreibtisch, aus welchem ei
sich den Geldbetrag von 298 Mk. und einen Ziehbeutel mit ver¬
schiedenen Münzen aneignete . Ermutigt durch das Gelingen
dieses Streiches , versuchte der Angeklagte am anderen Tagt
einen neuen Einbruch in dem Hause Kapellenstraße 73. Unter
Anwendung von Dietrichen drang er die Wohnung des Wirtes
Bastian ein und wollte sich gerade anschicken, Behältnisse nach
Geld zu durchsuchen , <rLS ihn Frau Bastian überraschte. Der
Angeklagte ergriff daraufhin die .Flucht, wurde aber von mehre-
ren Personen -verfolgt und ergriffen , worauf mau ihn der Poli¬
zei übergab. Bei der in seiner Wohnung vorgenommenen Durch¬
suchung wurde neben einer Anzahl Dietrichen, Brechstangen
und Stemeifen Warenvorräte gefunden , die nur von Diebstäh¬
len herrühren können, über deren Ursprung die Polizei bis jetzt
noch nichts zu ermitteln vermochte . Kiele Umstände sprechen
dafür , daß D . einer Einbrecherbande angehört , von der er die
Waren erhielt . DaS Gericht machte den gefährlichen Einbrecher
für längere Zeit unschädlich . Es verurteilte ihn unter Anrech¬
nung von 3 Monaten Untersuchungshaft zu 5 Jahren Zuchthaus
5 Jahren Ehrverlust und zur Stellung unter Polizeiaufsicht. —
Mit 1 Woche Gefängnis bestrafte das Schöffengericht .Karlsruhe
den Taglöhner I . Sch. aus Gochhcim wegen Diebstahls. Er
legte gegen dieses Urteil Berufung ein , die kostenfälligverworfen
wurde. — In der Anklagesache gegen den Schosser H . S . aus
Karlsruhe und die Näherin A . S . von hier wegen Vergebe«?
gegen tz 274 , Ziff . 1 RStr .G .B. — Fälschung eines Sparkassen¬
buches — erkannte das Gericht gegen S . , der zurzeit 9 Monate
Gefängnis verbüßt , unter Einrechnung dieser Strafe ans 11 Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, und ge«
gegen die S . auf 3 Monate Gefängnis , verbüßt durch die Untrr-,
suchungshast. — Am Abend des 38 . Februar , etwa um 6 Uhr,
öffnete der Schlosser H . H . aus Leipzig, ein. vielfach und schwer
vorbestrafter Dieb mit einem Sperrhaken die verschlossene Woh¬
nung des Gureaudieners Meyer im Hause Augartensträße 20
hier , begab sich in dsts Wohnzimmer und durchsuchte dort die
Schubladen des Schreibtisches nach Geld, wobei er durch da ? un¬
vermutete Heimkommen der Frau Meyer gestört wurde . Da»
Urteil lautete aus 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polißeiaussicht.

L . Wegen eines Automobliunfalles , den der StraKurgei
Chauffeur Wilhelm Diebold aus Suffeiweyersheim verur¬
sachte, erhielt derselbe vom Schöfftngericht Offtnburg eine
straft von 160 Mk. , außerdem hat er dft Kosten zu wagen. Der
Angeklagte fuhr am 19. Sept . v . I . mit zwei Fahrgästen von
Straßburg über Ottenheim und Lahr zurück nach Offtnburg
Strahburg . Nach dem Zeugnis der Fahrgäste ging die FaAr
bis Lahr gut ; von dort aus aber sei der Angeklagte nnftnmg
gefahren und schon vor dem Ort Hofweier gab es eine klewc
Havarie mit einem Oehmdwagen. Am nördlichen Ausgang
Hofweier kamen aus entgegeirgesetzter Richtung ein §tuhfu-st-
wcrk mit Oehmd pnd ein Pferdefuhrwerk mit Oehmd und d# '

hängtem Kartofftlwagen . Das Pferdefuhrwerk überholte va
Kuhfuhrwerk und zur selben Zeit fuhr das Auto auf sie ftnelw
so daß die Kühe und eine Person in den Straßengraben gewor¬
fen wurden . Von dem angehängten Wagen des anderen chUyr

-
werks wurde eine Frau erheblich verletzt, was noch eine
klage zur Folge haben wird , außerdem kommt noch ein wesent¬
licher Sachschaden in Betracht .

-t . Freiburg , 2 . April . Ms moderner Räuber streifte der
Taglöhner Franz Horcher aus Bühlertal das SchamnSlaud um
Feldberggebiet ab . Der 20jährige Mensch ftchte isoliert
Hütten auf , woraus er, nicht im geringsten wählerisch , abek
er vorfand , mitnahm . Während seiner abenteuerlichen RjF
züge wurde H . in einer 'Wihütte am Feldberg von einem
denten überrascht, worauf er nach anfänglichem Widerstand
den Strümpfen die Flucht über hie Schneeftlder ergriff -
Bärental verproviantierte er sich ohne den Besitzer zu
in einem Bauernhaus mtt den nötigen Eßvorräten . _

Sern«
fangennahme gelang in einer Hütte an der Feldbergstraße.
Strafkammer erachtete für das abenteuerliche Treiben CL
strenge Bestrafung für geboten, dieselbe lautete bei gieim-e

^
ger Aberkennung der Ehrenrechte auf netto vier Io *
Z u ch t b ' ,: -
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Sozialdemokratischer Verein. Auch an dieser Stelle
sei auf die am S a m s t a g, 6 . April , abends halb 9 Uhr ,
iin Gasthaus zum „ Schwanen" stattfindende General¬
versammlung aufmerksam gemacht . Da neben dem
Mfchäfts - und Kassenbericht auch die Neuwahlen des Ge¬
samtvorstandes und andere wichtige Punkte auf der Tages¬
ordnung stehen , so werden die Mitglieder um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen gebeten .

Bruchsal .
— Generalversammlung des Soz . Vereins . Am Samstag

gfoni) halb 9 Uhr findet in der „Pfalz " Jahres -Generalver

£
' nmlunß statt . Außerdem wird die Berichterstattung über die

ranschlagsberatung stattfinden . Jede Genossin und Genosse
sollte es sich angelegen sein lassen, in dieser Versammlung zu
erscheinen .

— Ter Sommertagszug findet am Sonntag statt . Wie
seine Vorgänger wird er auch Heuer wieder nichts zu wünschen
Urig lassen. Von seiten der Generaldirektion werden nach
und von den verschiedenen Richtungen Parallelzüge eingeschaltet .

Wtlingeu
Die Vertrauensmänner der Gewerkschaften werden auf

xamstag Abend zu einer Sitzung in der Brauerei Hensle ein -
gcladeu .

* Alkoholvergiftung . Ein Schlosserlehrling war in einer
tzcsigcn Wirtschaft beschäftigt ; dabei geriet er im Keller an das
Weinfaß und genoß in vollen Zügen , so Laß er bald sinnlos
betrunken zu Boden fiel ; später wurde er aufgesunden
und in das Spital verbracht, wo er sich noch befindet . In
seiner Trunkenheit vermochte der Lehrling den Fahhahnen nicht
, ehr zu schließen, so daß der Wirt durch Auslaufen von
Kein einen nicht unerheblichen Schaden erleidet .
Dffenbnrg .

* Krankenkassentag. Am 18. April findet hier in der
„Michclhalle" die Generalversammlung des Verbandes bad.

Krankenkassen statt . Da bei der Gründungsdersammlung des
Perbandes nur ein provisorischer Vorstand gewählt wurde ,
und die Vorarbeiten nun als abgeschlossen gelten können, wird
«jetzt die endgültige Wahl stattfinden . Neben dem geschäftlichen
Teil werden noch Referate gehalten von Handelskammer¬
lsyndikus Dr . Jourdan aus Villingen Aber die Neuordnung der
Krankenkassen und von Verwaltungsdirektor Kemps aus Mann¬
heim über die Dienst - und Gehaltsordnung .

fius der Stodt.
Karlsruhe , 4. April.

Schutz den öffentlichen AnlvWeiy .
In letztem Zeit mußten öfters Schüler und Erwachsene zur

Anzeige gebracht werden , weil sie den zum Schutze der öffent¬
lichen Anlagen erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelten . Es
wird deshalb darauf hingewiesen , daß es verboten ist, in den
Anlagen die Wege zu verunvetnigen , auf Fußwegen zu reiten
oder zu fahren —- ausgenommen mit Kinderwagen und Kran¬
kenstühlen — , Einfriedigungen zu übersteigen , zu beschädigen
oder zu beschmutzen, Bänke , Gartenmöbel , Pflanzen kästen , Kunst-
und andere Gegenstände zu verunreinigen , zu beschädigen oder
von ihren Plätzen zu verstellen ; auf den Bänken zu liegen ,
Steine oder andere Gegenstände in die Wasserbecken zu werfen
oder diese sonst zu verunreimgen , «Rasenplätze, «Raseneinfassun¬
gen , Blumenbeete oder sonstige Pflanzungen zu betreten oder
zu beschädigen , Zweige , Blüten , Früchte usw . abzubrechen, auf
Bäume zu klettern , mit Steinen zu werfen . Als Anlagen gel¬
ten auch das «Deiertheimer Wäldchen, sowie der zwischen Moltke-
strahe und Knielinger Allee gelegene Teil des Hardtwaldes , ins¬
besondere dem sog. Engländerplatz benachbarten «Waldpattien .

Rintheim .
Morgen , Samstag , 6 . April , abends halb 9 Uhr , findet

im „SlHvanen " eine Mitgliedewersammlung des sozial¬
demokratischen Vereins statt . Stadtrat Genosse E . G e ck
wird einen Vortrag halten über „SozialdemokratischeKom-
munalpolitik unter Berücksichtigung des Voranschlags".
Wir erwarten von den Genossen zahlreiches und pünktliches
Erscheinen. Auch Gewerkschaftskollegen sowie Volkfsfreund-
leser sind freundlichlst eingeladen.

Beiertheim .
Wir machen die Parteigenossinnen und Genossen daran

aufmerksam , daß unsere Mitgliederversammlung am
Samstag abend 8 Uhr im „Beiertheimer Hof " stattfindel
und erwarten vollzähliges Erscheinen .

* Hohnhurst , 2 . April . Ein hiesiger Landwirt lebt mit sei¬
nem Schwiegersöhne schon längere Zeit in heftiger Fehde. Rach-
2om es gestern wieder zu Zwistigkeiten gekommen war , gab er
mit einem Gewehr durch das Fenster einen Schuß auf seinen
Schwiegersohn ab . Dieser erlitt am Kopfe eine derart schwere
Verletzung, daß er laut „Offenb . Ztg .

" in das Krankenhaus nach
Offenburg verbracht werden mußte .

* Wlallbach , 2 . April . Beim Dungführen geriet die Tochter
t Akzisors unter den Wagen . Sie wurde dadurch so schwer

« rletzt, daß sie nach kurzer Zeit starb .
* Blrichheim » A . Emmendingen , 2. April . Der 76jährige

Einwohner Andr . Muser hat sich in seiner Scheune erhängt .
* Kehl, 3. April . Die junge Selb st Mörderin , die sich

am Sonntag im Rhein ertränkte , ist die 18 Jahre alte Leoni
Spitlmann aus Stratzburg . — Bei Leutersheim wurde die Leiche
« nes unbekannten , etwa 60 Jahre alten Dkannes gelandet .

* Todtnau , 3. April . Die wegen sittlicher Verfehlungen vor
einigen Tagen hier verhafteten Männer mußten wieder auf
freien Fuß gesetzt werden , da ihnen nichts Belastendes
nachgewiesen werden konnte. Einer von denselben hatte sich laut
^Wiesent. Ztg .

" die Affäre so zu Herzen genommen , daß er
vorgestern beim Verhör in Tobsucht verfiel , sodaß er nach
Freiburg in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte .
* -t . Freiburg , 8 . April . Nach den vom Bankhaus Krebs er¬
teilten Informationen betragen die nunmehr zusammengestellten
Unterschlagungen des in Haft genommenen Buchhalters Rie -' sterer genau 90 500 Mk. Die von einer größern auswärtigen
Zeitung gebrachte Mitteilung , R . habe sich an den Depots
vergriffen, ich nach den Darstellungen des Bankhauses unzu¬
treffend , die Depots sollen sämtlich in vollkommenster Ordnung
sein. In welcher Art der Defraudant die Bank schädigte, dar -
siber dürfte erst die gerichtliche Verhandlung Klarheit schaffen.
Allem Anschein nach hat er sich offene Bestände der Bank äuge»
eignet , darauf deutet auch die Erklärung der Bankftrma hin .
A habe die Bücher in raffinierter Weise gefälscht. (Unsere zu¬
erst gebrachte Meldung hierüber entspricht demzufolge ziemlich
den Tatsachen .)

* Freiburg i. Br ., 2 . April . In Wjildtal entstand im Lehn-
Hof des Bauern Albrecht Feuer , das in kurzer Zeit Stallungen
und Scheuer in Schutt verwandelte . 7 Stück Rindvieh fanven
hrn Tod in den Flammen . Die «Entstehungsursache des Feuer ?
ist unbekannt.

An die Adresse der Badischen Stäatseisenbahn
Man schreibt uns : Die Arbeiter von JöhlIngen ,

Wössingen und Breiten , welche in Durlach beschäftigt
stnd , führen schon Jahre lang bittere Klage über schlechte Zug¬
förderung der Arbeiter , die abends 6.40 Uhr in Durlach ab-
whren sollen . Es ist nämlich eine große Seltenheit , daß der
8ug fahrplanmäßig abfährt ; er hat immer 10—28
Minuten Verspätung . Als der neu« Durlacher Bahnhof noch
uicht in Betrieb war , wurden die Arbeiter getröstet , sie sollen

v̂ch zuwarien , bis der neue Bahnhof fertig und in Betried ist.
^«r neue Bahnhof ist jetzt schon über ein Jahr in Betrieb , aber
die Verhältnisse haben sich sogar verschlechtert statt ge¬
istert . Zum Glück kann man jetzt die Schuld auf den «Karls¬
ruher «Bahnhof schieben, der auch noch nicht fertig ist . Die Ar¬
biter obengenannter Ortschaften sind aber einstimmig der
Meinung , daß man ganz gut einen Zug in Durlach bereit fiel .
En ( ähnlich wie dies auf der StrÄke Durlach «—Wilferdingen

Fall ist) und den Zug 6 .16 Uhr abfahren lassenn>nnte, damit wäre die 'Möglichkeit vorhanden , den Zug , noch ehe
^s-r . Schnellzug die Strecke Durlach —«Grötzingen passiert, nach
grötzingen befördern zu können, wo dann auf der zu fahrenden« trecke Grötzingen—-Breiten kein Hindernis mehr im Wege steht,
u" unserer -schnell-ebigen Zeit , wo man darauf bedacht ist, alles
? >(> dem schnellsten Weg zu befördern , sollte man auch die Ar .
Teiler nach getaner Arbeit so schnell wie möglich vom ArbeitS »
plvtz nach Hause befördern , damit sie nicht über eine
stunde am Bahnhof verbummeln müssen.

Die Strecke Durlach —Breiten wird am wenigsten befahren ,"vu 6 .18 bis 7.98 Uhr nachmittags verkehrt außer dem Arbeiter -
As« 6 .40 Uhr kein Zug mehr . Wir hoffen , daß die grohh. bad.
^ eneraldirektion endlich einmal den Bedürfnissen einer 800-
^"vstgen Arbeiterschaft , welche den genannten Zua benützt. Rech¬

nung trägt .

Ms zm Kmys gegen Die Militör-
norliiflc.

Eine neue Milliardenlast soll dem Volke für den Äioloch
Militarismus aufgepackt werden. Eine neue ungeheuer¬
liche Steigerung der Heereslasten sieht die neueste Militär -
Vorlage der Regierung vor , eine Steigerung , gegenüber der
alle früheren Militärvorlagen völlig in den Schatten
treten .

Gegen diese neue Belastung , gegen dieses

merhSrte MM «ms feine WohlWt,
auf seine Interessen , auf den Frieden und die Sicherheit
Europas muh sich das deutsche Volk erheben wie ein Mann .
Der Arbelttt, der Hmwerder, der LMM,

der Beamte,
sie alle haben zu leiden unter dem Wahnsinn dieser Rüstuw-
gen , sie alle haben die Pflicht , in ihrem eigenen Interesse
und im Interesse ihrer Familie gegen diese neuerliche un-
geheure Belastung zu protestieren .

Die Sozialdemokratie , die stets den Abwehrkampf
gegen die Belastung des Volkes durch den Militarismus in
der denkbar schärfsten Form geführt hat , wird auch diesmal
durch Aufklärung Uber die Folgen der neuen Heeresper¬
mehrung dem Volke die Augen öffnen. Darum

Aas zm Weltlichen Proiest-Bwsammlmz
am Sonntag morgen 10 Uhr im 'Kolosseum .

Arbeiter , Handwerker , Bauern , Beamte und besonders
ihr Framen zeigt durch einen Massenbesuch , daß ihr nich
einverstanden seit mit den volksfeindlichen , volksschädlichen
den Frieden Europas , die Wohlfahrt des Bottes auf-
äußerste gefährdenden Plänen der Kriegshetzer un!
Rüstungstreiber !

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 27 . März 1013.

Bestellung eines GemeindevichterS . «Nachdem durch das Ab¬
leben deS «Herrn «Stadtrats Max Woeckh die Stelle des Vor¬
sitzenden de- Gewerbe « und Kaufmannsgerichts erledigt fft, wird
beschlossen, im städtischen Dienst einen Richter im «Hauptamt an¬
zustellen . dem -neben dem «Vorsitz im Gewerbe - und Kaufmanns¬
gericht die Funktionen des Gemeinderichters und des SchiedS-
manns ( Bergleichsbehörde für streitige Rechksangelegenheiien ) ,
sowie die «Verwaltung der Samnrrlvvrmundschaft übertragen
werden soll. Im übrigen soll er in der Gemeindeverwaltung
beschäftigt werden . Zur Uebertragung der Tätigkeit des Ge -
meinderichters und des SchiedSinannes an eine andere Person
als an den Bürgermeister oder ein sonstiges Mitglied des Stadt¬
rats bedarf eS nach Artikel 1 und 2 deS «Gesetzes «vom 27 . Juli
1908 , das Amt des Gemeinderichters und des «SchiedSmannes
betreffend , der Errichtung eines Ortsstatuts . Der Stadtrar
beschließt, die «Erlassung eines solchen Ottsstatuts beim Bürger¬
ausschuß zu beantragen .

Personalsachen . Die Stelle eines Ingenieurs beim städti¬
schen Tiefbauamt wird dem Diplom -Ingenieur Ludw . Kollcssrath
von Ettenheim , zurzeit hier, zunächst probeweise übertragen , die
Stelle eines Büroaffistenten «bei dem gleichen Amte dem Bezirks¬
feldwebel Albert Olböter beim Bezirkskommando hier , ebenfalls
zunächst probeweise . Mit dem - Dienst eines 2 . Taxators beim
städtischen Leihhaus «wird Uhrmacher Albett Layh hier — vor¬
erst probeweise — betraut .

Straßen wart Hermann Degen beim städtischen Tiefbauamt
wird auf sein Ansuchen wegen ' vorgerückten Alrers auf 1 . April
dS. Js . in den Ruhestand versetzt.

Die Anfertigung und Vervielfältigung eines farbigen
( Vogelschau ) -Bildes vom Rheinhafen wird — vorbehaltlich der
Bewilligung der Mittel durch den Würgerausschuß — der Kunst¬
druckerei «Künstlerbund hier übertragen .

Beitrag . Die Typographische Bereinigung Karlsruhe beab¬
sichtigt , in der Zeit vom 18. Mai bis 1 . Juni ds . Js . dahier
eine Ausstellung von Plakaten ' der deutschen «Industrie zu ver -

rum Zweck« der Krrtbildung ihrer Mitglieder . Zu '

_ _ Sette 8.
den Kosten .der Ausstellung bewilligt der Stadtvat eine » Beitragaus der Stadthaupt kaffe .

Vom Stadtgarten . Die Netzballspielplätze im Stadtgattenwerden für die diesjährige Spielzeit an die studentische Ver¬
bindung Cheruskia , an das Korps Frist« und an di« Forstver-
blindung Hubertia zu den in öffentlicher Versteigerung einge¬legten Angebotspreisen vermietet . — An «Stelle der Sesselwage ,soll eine automatische «Personenwage für den Sbadtgatten auge -
«schafft werden . —• Auf ihren Antrag wird die Gartendivektro»
ermächtigt , .ein Paar Känguruh und einen jungen Bären aus
dem Tierbesiande des «Stadtgattens zu veräußern . '

Oeffentlichx Anlagen . Das Schließen und Qeffnem des
Evbprinzengartens , der Anlagen auf dem FttedrichSplatze und
auf dem «Lidellplatze in der Zeit vom 1 . April bis 1. Nttemberds. Js . wird der «Wach- und Schliehgssellschaft übertragen .

Stlpendienverleihung . Aus dem ZinsemerträgniS der Pau -
Ilne Wierordt -Sttftung für 1916 werden «Stipendien von zu-
sammen 220 Mk . an zwei Schülerinnen der «Lessing- und Fichte -
Lchule vergeben .

Elektrische Vorortbahn Karlsruhe —Rutzhcün . Mt Bezugauf die von beiden Kammern der Landstände der Regierung
empfehlend überwiesene Petition des Stadtrats Karlsruhe undder Gemernderäte von 8 Hardtyemeinden um Gewährung eines
«Staatszuschusses zur Erbauung einer elektrischen Bahn von
Karlsruhe nach Rutzheim ersucht das großh . Finanzministerium
(Eisenbahnabteilnng ) den Stadtrat um Mitteilung des Ent.
Wurps für die Bahn samt Kostenanschlag, Ertrogsberechnungund Fahrplanentwurf , um zu der Frage der Gewährung eines
Staatszuschusses Stellung nehmen zu können, falls der Stadt -
rat an dem Projekt der Bahn festhält . Der Stadtrat über-
sendet dem grohh . «Ministerium die von der Süddeutsche» Eisen ,
bähngesellschaft ausgcarbeiteten generellen Unterlagen für die
Bahn und erklärt dabei , er halt « selbstverständlich an dem Pro¬
jekte in dem Sinne fest, daß sein« Abführung durch eine noch
zu schaffende Organisation in Aussicht genommen ist.

Neu « Kadetten — . ein O -Zug -Wagen . Man schreibt uuS :
Am 1 . April benutzten -den hier morgens 6 .5«5 Uhr nach Frank¬
furt abgehenden Eilzug auch 9 «Kadetten , für die ein ganzermoderner O-Wage -n mit 60 Sitzplätzen reserviett war . Da den¬
selben Zug auch etwa 100 Unteroffizierschüler aus Ettlingen de-
nutzten, um zu ihren Regimentern nach ««Schlesien und Ost¬
preußen zu fahren , waren Me anderen Wagen bis aufs äußerste
besetzt. «Eine Anzahl Unteroffizierschüler , die nicht mehr einen
Platz sinden konnten , stiegen deshalb in den Kadettenwagen ein ,
der «ja 'weit über zwei Drittel leere Abteile .hatte. Dieses schwere
«Verbrechen -veranlaßt « den dienstlich anwesenden Leutnant von
der Kadettenanstalt zu einer Unterredung mit dem Fahrdienst¬
beamten , di« zur Folge hatte , daß der Wagen , in dem -mittler¬
weile auch andere Passagiere sich einen Platz gesucht hatten ,
geräumt «werden mutzte . Alle muhten heraus und eS gab
nun naturgemäß ein wildes Hin - und «Herren, »« , an dem voll¬
besetzten Zuge . Dem «vergeblichen Suche » nach einem Platze
machte der Herr «Beamte kurzerhand ein Ende , indem er den
Befehl zum Abfahren gab . Die nun .noch schnell aufsteigen,
wollenden etwa 20 Unteroffizierschüler wurden durch den ein¬
dringlichen Ruf „Zurückbleiben " davon abgehalten , sie mutzten
zurückbleiben . Die «Herren Kadetten streckten «sich in ihrem
reservietten Wagen auf den Bänken lang aus . «Sie werden
mit Stolz in ihren jungen «Herzen gedacht haben, wie schön eS
ist, «wenn man zu den ,,-evstklassigen" Menschen gehört, vor deueu
jeder Beamte dienstbeflissen zusammenknackt, wähvsttd das
übrige „gewöhnliche «Volk" dafür um so rücksichtsloser behandeli
-werden darf . Melleicht gibt die Behörde darüber Auskunft , mil
welchem Recht 9 junge Leute für sich einen ganzen OHZugs-
«Wagen beanspruchen durften .

Plakat -Wettbewerb . Die Stadtgemeinde Karlsruhe hat
einen Wettbewerb für die Erlangung zweier Reklame-Plakäte ^
ausgefchtteben . Das eine Plakat bezieht sich auf die „Badische,
Jubiläum .sMusstellung (für Industrie , Handwett und Kunst)
Karlsruhe 1916 (WlJ .«A . )

"
, das andere auf die als eine selbst¬

ständige «Abteilung der W^ .A . in Aussicht genommene „Große
Kunstausstellung "

. Für jeden Wettbewerb sind Preise vrm
1600 Mk . , 800 Mk . und 400 «Mk. cmsgesetzt. Einlieferungstermin
ist der 1 . Juni 1918 . «Zugelassen zum -Weitbewerb sind alle in
Deutschland ansässigen Künstler . Die näheren Wedingumgen
gibt das städtische «Haupts -ekvetattat in Karlsruhe ab.

Von der techuischen Hochschule. Der ordentliche Professor
an der hiesigen technischen «Hochschule Dr . v. Zwiedtneck -
Südenhorst hat einen Ruf als «Professor an die -philosophffche
Fakultät der Universität Gieße » erhalten .

* Im Rheinhafen sind im Monat Februar 269 ( 1912 : 282)
Schisse mit insgesamt 92 006 (88 7-48) Trmnen angekommen und
W6 (219 ) «Schiffe mit insgesamt 21-096 ( 16134 ) Tonnen abge-

Die .Kafseeprrise werde » nicht niedriger . Au » Fachkreise »
wird mitgeteilt , daß die Prophezeiung billiger Mlffeepveise noch
etwas «statt verfrüht ist , da heute noch nicht mit Besttmmkhekk ,
von einer guten und großen Kaffee -Ernte in Brasilien , die wohl «
eine Preisreduzierung bringen würde , gesprochen werde» könne.

Die Frist der Benützung der jetzigen Bierschankgefaße läuft
am 1 . Oktober 1913 ab . Won diesem Tage an dürfen nur noch
Bierschankgefähe —• Strunmgläser inbegriffen «— mit der gesetz¬
lichen Eiche , das heißt , der Eichstrich muß mindestens zwei Zen-
timtter unter dem -Rand angebracht sein , benützt werden. Alle¬
anderen Bierschankgefähe , die nicht mit der neuen Eiche versehen
sind , müssen von da aus dem Schankraum entfernt werden,
gangen .

verg«iig»ngen und llnterftalirmgei «.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des ArÜprter --RÄ>sichWr-

bundes „Solidarität " veranstaltet nächsten Sonnst^ ,
abends 6 Uhr beginnend , in der Gewerks«siastszentrake
eine Familienunterhaltung , bestehend in
Theateraufführungen , Gesang und humoristischen Vorträ¬
gen . Den gesangli«chen Teil des Programms hat der Ge>-«
sangverein „Gleichheit" übernommen . Den Schluß der
Veranstal -tung bildet ein kleines Tanzvergnügen . Da die
Vereinsleitung sich alle Mühe gegeben , diese UnivrHaltung
sehr schön auszugestalten , so dürfte den Teilnehmern
am Sonntag einige schöne, gemütliche Stunden bevor¬
stehen . (Siehe Inserat .)

Liederabend Hans Auer . Der auf heute , Freitag , den 4,
d. M . , im Künstler haus angesetzte Liederabend des Mlnchener
Tenors Hans Auer mutz -wegen plötzlicher Erkrankung deS
Künstlers verschoben werden . Das nähere Datum wird rechtzei¬
tig wieder bekannt gegeben . Die gelösten . Eintrittskatten -behal¬
ten ihve Gültigkeit .

Die Grenadierkapelle unter persönlicher Leitung des Herrn
Musikmeisters Wernhage » wird am kommenden «Sonntag
den 6 . Apttl im großen «Saale des „Kühlen Krug" ein Früh¬
lingskonzert geben , für welches «in besonderes Programm hei¬
teren- Inhalts zufammengestellt fft. Dasselbe beginnt nach-
mittags 4 Uhr bei einem Eintrittspreis von 26 Pf . pro Person .

Futzballsport . Zugunsten der «Veteranenspende veranstalten
die Futzballvereine Phönix -Alemannia und Miihlburg am näch¬
ten Sonntag ein Fuhball -Wetffpiel auf dem Phönix -Sportplatz

nachmittags %4 Uhr . Da guter Spott bsorsteht und der
Wunsch der beteiligten Veveine dahin geht, eine möglichst nam¬
hafte Summe dem Weteranenfond zufiihven zu können, so wäre
eine Erfüllung dieses Wünsihes den -Beteiligren wohl m gönnen .
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Neues vom Tuge .
Räuberischer Ueherfqll.

Dresden , 3 . April . Zwei elegant gekleidete Männer
überfielen anf dein Waldwege beim Weißen Hirsch zwei
Russinnen, die dort spazieren giirgen . Einer Dame wurden
die kostbaren Brillantohrringe sowie eine Tasche , aus Sil -
der mit einem Kreditbrief aut eine ausländische Bank über
einen hohen Betrag , ein goldenes mit Juwelen besetztes
Rotizbuch und ein größerer Geldbetrag geraubt . - Man ver-
nutet in dem einen der Räuber einen angeblichen italieni -
chen Aristokraten, der in der letzten Zeit im Sanatorium

„ Weißer Hirsch" wohnte, seit denr Ueberfall aber verschwun¬
den ifi .

' Der einen Dame wurde ein Ohrläppchen fast ab¬
gerissen . außerdem trug sie noch andere Verletzungen davon .

Spielbcpnk chuf einem Tchnpfer.
London , 3 . April . „Daily Mail " meldet aus Ostende.

; eß der bekannte Lpielbankpächter und Kasinobesitzer Mav-
g et wegen des Spielverbotes in Belgien einen großen
Dampfer geniietet hat . unr darauf eine Spielhölle zu er-
r ästen. Es soll nur dann gespielt werden, wenn sich der
Tainpser auf hoher See befindet.

Uuglücksfall.
Lorirnt , 3 . April . Ein schwerer Unfall ereignete sich

gestern an Bord des Panzerschiffes „Eourbet "
, das zurzeit

zwecks Armierung vor dem Arsenal liegt . Zwei Kanonen
größeren Kalibers glitten dabei von den Lafetten ab und
sielen in eine Gruppe Arbeiter . Zwei von diesen wurden
anf der Stelle getötet, verschiedene erlitten schwere Ver¬
letzungen .

Selbstmord mit Maschinengewehr.
Graz , 3 . April . Auf eine sonderbare Art hat heute früh in

der Landwehr-Kaserne der Gefreite Kupcnik von der Maschinen-
wwehr-Abteilung des Landwchr-Jnfanterie -Regnnents Nr . st
/einem Leben ein Ende bereitet . Als das Regiment beute frühansrückcn sollte , stellte sich der Gefreite im Magazin der Ma-'chinengewchr-Abteilung vor ein Maschinengewehr, steckte in
dieses einen ganzen Gürtel voll Patronen , befestigte an der
Zündvorrichtung eine Zündschnur und gab aus diese Weisenebrere Schüsse auf sich ab. Einige Kugeln durchbohrten ihmdas .Herz. Der Mann wurde furchtbar zugcrichtet und !var
auf der Stelle tot .

Verbrajnntcr Dajmpföv .
Konstantinopel , 3 . April . Der türkische Dampfer

llesküdar , der mit 1120 Tonnen Petroleum und hundert
Faß Benzin vom Schwarzen Meere kam . geriet vor dem
Bosporus in Brand irnd wurde völlig vernichtet. Der
Kapitän und 6 Schiffsleute konnten gerettet werden.

Gestrandeter Dampfer .
Tanger , 3 . April . Bisher sind 17 Personen des ge¬

strandeten englischen Danrpfers mittels eines nach dem
Schiff gespannten Seiles gerettet worden.

Der Valkan -RonMt .
Die „Brüder " afuf dem Bchlkaju.

Salonik , 3. April . Infolge fortgesetzter Bedrückung des
bulgarischen Elementes in Monastir und Umgebung durch
die serbischen Behörden drohen die Organe der mazedo -
bnlgarischen revolutionären Vereins -

Freitag , den 4. April 1913 .
g u n g mit Gewaltakten , sobald der Krieg beendet sei . ^ Ter
bekannte Führer Pavel Christof hat sich bereits nach Sofia
begeben , um eine Aktion gegen die serbischen Behörden ein¬
zuleiten . In der M a l i s f i a bildeten sich starke alba¬
nische Banden , welche zusammen mit bulgarischen
Banden gegen die Serben operieren werden.

Skutari noch nicht erstürmt .
Wien, 3 . April . Die Meldung , daß der Generalsturm

auf Skutari begonnen habe , wird n ich t b e st ä t i g t . Der
Geueralsturm soll am Samstag stattfinden , da die serbi¬
schen Positionsgeschütze erst in Stellung gebracht werden
miisscn . König N i k i t a hat erklärt , er gebe auf keinen
Fall nach. Skutari müsse die Hauptstadt M o n -
t c n c g r o s werden.

Letzte Nachrichten.
Leppelin IV . in franfcreicb gelandet .

Nancy , 3 . April . Auf dem Exerzierplatz von
L u n ö v i l le landete heute mittag ein Lenkbällon
vom Zeppelin - Typ . Zwei Bataillone Jäger zu
Fuß wurden sofort zum Ordnungsdienst aufgeboten. Ter
Lenkdallo » war von drei deutschen Offizierenin Uniform geführt . Tie Landung erfolgte vermutlich
wegen Motorschadens.

Ranch , 3 .April . Die deutschen Offiziere des Zeppelin-
Ballons sollen erklärt haben, sie seien durch den widrigenOst wind abgetrieben worden ; außerdem habe sich rin
Motorschaden bemerkbar gemacht , der sie zum Landen zwang .
Daß sie über französischen Boden seien , hätten sie nicht gewußt.
Ebenso hatte die französische Bevölkerung geglaubt, es bandle
sich um ein französisches Luftschiff . Erst aus den Zurufen der
Leute merkten sie , daß sic in Frankreich seien . Sie wollten
aber nicht gleich niedcrgehcn, weil sic die Zudringlichkeiten der
Menge befürchteten. Die Offiziere beschlossen daher, einen
Garnisonsort aufzusuchcn , um dort zu landen .

Die Landung erfolgte um 2 Ubr in Lüneville » wo auf
dem Exerzierplatz gerade ein Jägerbataillon manöverierte .Beim Landen wurden die deutschen Offiziere von mehreren
Generalen ausgefragt , ebenso vom Nnterpräfekten , und
dann nach einem Hotel geführt , wo sie sich zur Zeit aufhalte ».Bor dem Hotel stehen drei militärische Posten . Tie
aufgeregte Menge versuchte beim Landen an dos Lustschiff her-
anzukommcn in der drohenden Absicht, es zu zerstören. Die
französischen Offiziere ließen sofort den Ballonplatz ab -
sperren .

Wie es heißt, wollen die deutschen Offiziere morgen wieder
zurückfahren ; ob dies freilich gestattet werden wird , ist
fraglich. Doch könnte eine Notiz darauf hindeuten , derzufolge
die Offiziere nach Paris um Sendung von Wafferstoffgas ge¬
rufen haben.

Frankfurt a. M ., 3 . April . Wie der Korrespondentder „Frankfurter Zeitung " in Pahis aps guter Quelle ür-
fährt , wird die französische Regierung den „Z. 4" ohne
besondere Formalitäten freigeben .

Frrrdrichshafen , 4 . April . Die von hier aus verbreitete
Nachricht , daß ein Ertrazug mit Gasflaschen nach Lüneville
abgegangen sei , ist falsch. Es wurde lediglich an den kurs»
mäßigen , 8,5» Uhr abends hier abgehenden Zug ein ein¬
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ziger Waggon mit Gasflaschen angehängt , der, wenn
ohne Aufenthalt weiter befördert wird , heute früh lg
in Lüneville eintrefsen wird . — Direktor Gölsmann , de,gestern in Frankfurt a . M . weilte, hat sich von dort gleifo •
falls nach Lüneville begeben .

Earifverbandlungen lm Baugewerbe .
Berlin , 4 . April . Dre Tarifverhandlungen für das Ber.liuer Baugewerbe vor dem Gewerbegericht endeten gesternabend mit dem Zustandekommen des Schiedsspruches, deidahin geht , daß im Laufe der dreijärigen Tarifperiode de.Stundenlohn um 3 Pf . erhöht werden soll.

Reicbstagsnacbwabl in Siebt !
Berlin , 4 . April . Der Reichstag hat in seiner gestrigenSitzung die Wahl des Abgeorimeten v . O e r tz e n (Reicks.Partei ) mit 160 gegen 140 Stimmen für u n g ü l t i g er.klärt .
(Bei der letzten Wahl erhielten im ersten WahlgangSozialdemokratie 13 367, Reichspartei 11044, Fortschritt9226 , Zentrum 36 Stimmen . In der Stichwahl siegt,v . Oertzen mit 16 942 Stimmen gegen den Sozialdempltraten , der 16 632 Stimmen erhielt . D . Red.)

Ein Erfolg der BeaKtion.
Kopenhagen, 3 . ApriL In der heutigen Sitzung de-

Landstings wurde über die Regierungsvorlage betreffen!die Verfassungsänderung verhandelt . Der Freikonserva .tive Graf Friss beantragte Uebergang zur Tagesordnungsowie Ernennung einer Kommission zur Beratung der An
gelegenheit. Ministerpräsident Berntsen widersprach diesen,Antrag , der nach längerer Debatte mit 33 Stimmen der
Mitglieder der Rechten und der Frei konservativen gegen31 Stimuien der ministeriellen Linken , der Radikalen undder Sozialisten angenommen wurde . Damit ist die Regie-
rungsvorlagc betreffend die Verfassungsänderung gefallen.

Briefkasten der Bedaktton .
Nach Unterowisheim . Nach z 55, Abs . 8 der Gemclndsord-

nnng sind die Verhandlungen des Bürgerausschuffes in den Gr» .meinden öffentlich . Hat also jeder das Recht , den Per - .
Handlungen des Vürgerauss ^mstes als Zuhörer anzurvohnen.

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
Nr . 84, A. F . Tie Richtigkeit Ihrer Angaben vorausgesetzt ,sind !Sie berechtigt, die Räumung der Wohnung zu verlangen.Klagen Tie beim dortigen Bürgermeister .
Handels -Hochschulkurse . Die Vorlesungen des Sommer-

semesters beginnen am 14. April . Aus dein Gebiete der Rechts¬
wissenschaft wird Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhardt überden unlauteren Wettbewerb lesen . Herr Professor Dr . von
Zwiedeneck spricht über die deutsche Industrie , namentlich die
Entwickelung ihrer Organisation (u . a . über Kartelle , Trusts
nsw .) . Die Vorlesungen des Herrn Oberbanrat Rehbock überdie Ausnutzung des Masters und seine Kräfte dürften auch überdie kaufmännischen Kreise hinaus reges Interesse finden , liebe:
Kunstgeschichte , ein Wissensgebiet, das bis jetzt noch gar nichtin den Handelshochschulkursen behandelt werden konnte , wird
Herr Oberbauinspektor Dr . Hirsch , Bruchsal, sprechen. Das
Thema des Kurses lautet : „ Einführung in das Wesen und indie Geschichte der Architektur" .

Es werden jetzt auch in Pforzheim auf Veranlassung ver¬
schiedener Vereine unter Leitung der Stadtverwaltung Han-dels-Hochschulkurse . nach denr Muster der Karlsruher Kurseabgehalten . Der jetzt beendete Winterkurs erfreute sich eines
außerordentlichen Besuches , die Vorlesungen -waren insgesamivon über 850 Hörern belogt.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Pattei und LetzteNachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , SozialeRundschau, Genostenschaftsbelvegung, Aus dem Lande und Neue»dom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, Aus derStadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate : KarlZiegler» alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.
Vereinsanreiger .

Karlsruhe . (Sängerkartell .) Die aus Sonntag den 6. Aprilairberaumte -Gesamtprobe findet nicht statt. Nächste ProbeSonntag , den 13. April . 173Karlsruhe . (Blechner und Installateure . ) Tie fällige Berufs-
versaimulung am Samstag , 5. April , fällt aus , dafür fin¬det am Samstag , 12. April , eine kombinierte Versammlungder Baubranchen in der ^Fortuna " statt . 107Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , 0 . April (Tagestour ) :
Durlach , Berghausen , Iöhlingen , Obergroinbach, Michel?-
kapelle . Abfahrt 0.30 Schlachthof (Elektrische ) . Fahrgeld45 Pf . Mickfahrt Untergrombach. Gehzeit 4 Stdn . FührerGottl . Zinkgraff . 180Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität "

. ) Sams¬
tag, 6 . ds. Mts . : Monatsversammlnng im VereinÄoka'Punkt Uhr abends . Da wichtige Punkte vorliegen, wird

__ vollzähliges Erscheinen erwartet .
° 162

Offenburg . (Sozialdem . Verein . ) -Samstag , 5 . April , abends
'

Punkt 146 Uhr, im „ Anker " : Mitgliederversammlung .
1 . Bortrag des Gen . Stadttat Mansch über den Panama -
kanal. 2 . Maifeier . 3 .

'
Inneres . Zahlreiches Erscheinenwird erwartet . 170 '

Oberkirch . (Arbeiter -Turnverein „ Freiheit " . ) SamStag , den5 . April , abends %8 Uhr : Monatsversammlung . Die
Turngenosten werden ersucht , sich zahlreich zu beteiligen.166_ _ _ Der Vorstand.

Masserstand des Bbems .
- 7 ~ v • -»• • • —, yvj . J. v-. ix, « vqi ö . iviiJ , yt | . u uuMaxau 4.24 m, gest. 2 cm, Mannheim 3.54 m, gest. 4 cm.

Färberei und chem, Waschanstalt
Telephon 1953 JJt f | 3SCll Tcle P h<>« 1SS3

empfiehlt sich für die

Frühjahrs - Saison
im Färben und Reinigen aller Art Gegenstände vonden einfachsten bis feinsten Herren - und Damengarde¬roben , unter Zusicherung prompter Bedienung undtadelloser Ausführung bei massigen Preisen .

Läden :
Soflenstr . 28. Lndwigsplatz 40. Kalserstr . 40.Geonr -Friedrichstr . 23. Marienstr . 45.Kaiser - Allee, Ecke Körnerstr . Rheinstr . 25.Kriegstr . 174. Angustastr . 13. Durlach , Hauptstr . 50.

Rabattmarken. 59
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Mtslher Hotzmbcktt-NndNd.
Zahlstelle Karlsruhe .

LamStag. den 5 . April, abends halb 9 Uhr, in der
^gewerkfchafts-Zentrale", Kaiserstrabe 13 :

MMer-VersMUW.
Tagesordnung :

l . Vortrag vom Gauvorstand , Kollegen Göttfried , über :
WM und Lehren du großen Tarisbewegung 1913 “ .*

2. Verbandsangelegenheiten . i *a
Dir ersuchen um zahlreiche Beteiligung .

_ Die Ortsverwaltnng .

WeitK -Msa-reröM „SoNörM
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , de » 6 . dS . MtS ., abends
6 Uhr , findet im Saale der „ Gewerk
schaftszentrale " , Kaiserstratze 13 , eine

Fmiliknlnltkchaljnng
statt , bestehend in Theateraufführnngen ,

Gesangs » « n d hu moristischen Vorträgen . Zum Schluh :

E T a n z. "Mg Dazu sind unsere Mitglieder nebst Ange¬
ln, Freunde und Gönner des Vereins sreundlichst eingeladen

Der Ausschuß
SB.
Vit

» ,' rr xeussryufl .

; ITm. Müglieder-BersWmlmg im Lokal
Mieter- u. Ksmereill Karlsrnhe

e. G. m. b. H .
Am Samstag den 5 . April , abends 8 Uhr » findet im

kotel Rowack " unsere

MM. GenellllsersaMW
folgender Tagesordnung statt :

1. Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz , Gewinn
und Verlustkonto (diese kann in unseren Geschäftsräumen
eingesehen und in Empfang genommen werden ) .

I Bericht über die gemäß 8 63 des Gen .- GesetzeS vorge¬
nommene Geschäftsprüfung .

3. Bericht des Aufsichtsrats mtt Antrag auf Entlastung des
Vorstandes und AufsichtSratS .

4. Vorschlag zur Verteilung deS Reingewinne ».
L. Wahl von 6 Aufsichtsratsmitgliedern .
». Ausschluß säumiger Mitglieder .
7. Behandlung etwaiger Anträge (solche müssen bis Montag

den 1 . April beim Vorstand eingereicht sein .
. Sarlsruhe , den 22 . März 1913. 6263

Der Vorstand .
NB . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Ausweis gestattet .

Wsche I ' " "
-AusSelliing

Karlsruhe 1915 .
Für die Ausstellungen , welche die Stadt Karlsruhe zur Feier

ihres Einjährigen Stadt -JubiliiumS veranstalten wird , werden
Mi Wettbewerbe für künstlerische Plakate ausgeschrieben
« d »war '

Ein Plakat für die gesamte „Badische Jubiläums
Ausstellung <B . I . A.) für Industrie, Handwerk und
Kunft" und ein besonderes Plakat für die „ Große
Kunstausstellung", welche innerhalb des gesamten Aus-
stellungsplaneS eine selbständige Abteilung bilden wird .
Für jeden dieser beiden Wettbewerbe , zu denen nur in Deutsch

«mb ansässige Künstler zugelassen sind, werden 3 Preise auSgesetzt,
Md zwar jeweils ein 1 . Preis von 1660 Mark , ein 2 . Preis von

Mark, ein 3. Preis von 400 Mark .
Einlieferungstermin ist der 1 . Juni 1913 .
Das Preisgericht setzt sich zusammen auS Vertretern der

- tadt und des KünftlerauSschuffes der Jubiläumskunstausstellung .
Formulare mtt den näheren Bedingungen sind von dem

vnuptsekretariate der Haupt « und Residenzstadt Karlsruhe i . B .
V erhallen . 138

Karlsruhe , den 1 . April 1913.
Der Stadtrat .

_ Siegri ft . Lacher .

Anleihe der Stadt Karlsrahe.
Mit Zustimmung des BürgerausschusieS und StaatSge -

« ymigung wurde beschlossen, für die Stadt Karlsruhe eine An»
« he von 7 000000 Mark aufzunehmen .

Die Anleihe soll zur Deckung der Kosten verschiedener br -
! [** genehmigter städtischer Unternehmungen dienen und in
So Schuldverschreibungen auf den Inhaber ausgegeben werden .
^ ist bis 1 . Februar 1918 unkündbar und wird vom Jahre

innerhalb 37 Fahren heimbezahlt .
Interessenten für die Uebernahme der Anleihe erhalten die

Mfren Bedingungen auf Verlangen zugeschickt und werden er «
"v > ihre Angebote bis spüiestens

Freilag deu II . April d. I . , vormittags 11 Uhr,
'christlich „ nd verschlosien hier einzureichen . 162

Karlsruhe , den 3 . April 1918.

Der Stadtrat :
_ vr . Kleinschmidt . Heiler .

Quieta!
Nährsalzreicher

Kaffee- Ersatz
— Paket 70 Pfg . —

Krafttrunk
(MürsalzünarienkJluo)
Dosen Mk. 1.—

^ lind Mk . 2 —
Das täglich© Getränk

vfel«r Tausend# !
Es HichtsSsssares!
Verlangen Sie nur :
Marks Quieta in
Drogen - und Kelo -

Quieta»tterke, Bad Dürkheim.schreiben Sie an ? * _ w - —

O

D
W Ul

K/> 1
%

m
HS m
% 'A'A

W
KU Kinder-Sfiefel 9 „m-' Rindbox

31/35 3 .95 , 27/20 ifiTV
m
i Kinder-Stielel 1

Ia . Rindbox, extra breit 445
31/35 4 .95 , 27/30 liTÜ

UhSS#UöKinder-Sfiefel
1 echt Box-Calf, extra breitu 31/35 6 .75 , 27/20

Uönßlinn dnhllhn braun und schwarz
IUri1 H Mbl1UI1B« mit Gummi -Sohlen

i 27/30 31/35 36/42

1 » 1.50 1.75 1.95

yßxW
m

iM
rjfjk yj\\z

Josef Effliiier
Mi
pmit

Kaiserstrasse 48.

Achtung! Achtung !
Z« bevorstehendem Schulanfang empfehle noch e

bßere Anzahl

mit nur kleinen Fehlern , welche ich mit 40 % Rabatt abgebe .
Echte Lederranzen ohne Fehler zu billigsten Preisen . Empfehle
auch noch eine Anzahl Kommunion - Gesangbücher zu AuS-
nahmepreisen . 62H4

Wilh. Pallmer , Luiscnstraße 89.

SesltzSsts-BerleMilz imd EWsehlmg.
Meiner werten Kundschaft , sowie einem titl . Publikum

zeige ergebenst an , daß ich unterm Heutigem meine

Vrot- md
von Kapellenstr . 42 nach Körnerstr . 28 verlegt habe .

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen
bestens danke , bitte ich dasselbe mir auch fernerhin
zu bewahren . 184

Hochachtungsvoll

Theodor Fritz , Bäckermeister.

Pfl anmen -Mns
in neuen guten GefäBenbr . ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M . 2 .—

.. 10 . . Emaille -Kocirtopf. „ 2.20
Emaille -Ringtopf . „ 2.30
Em .-Kaffeekanne . „ 2 .30
Em . -Essenträger . „ 2 .30
EmaiUe -Einer „ 4.85
Emaille -Wanne . . „ 5 .80
Emaille -Wanne . . „ 10.25
Em . -Küchen*chiiss. „ 6.75
Em .-Schmortopf . „ 4.50

» „ ue: „ Em .-Sdhmortopf . „ 6.75Wirklich guter Kunsthonigbr . ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M. 2 .50
» » io „ Emaille -Kochtopf . „ 2.70
„ „ 10 „ Emaille-Eingtopf . „ 2.80
» » 10 „ Em .-Kaffeekanne . „ 2 .80
» » 84 „ Emaille -Eimer . . 7.80netto 50 „ Hoizkühel . 12.25Versand ab Magdeburg unfr . geg. Nachnahme .£ . Heakelaaan , 9fagaebnrg3g4

» ,» 10
» » 10
„ .. 10
m ,, 88
»» ,» 28
m ,» 56
,» ,» 81
» 19
»» », 34

Keine LMnfxese » ! -
Damen -Kostüme^ l 14 .— an
Damen -Paletots8 .00 ,,
Damen -Blnse« „ 0.95 „
Kostüm-Röcke „ 2 .90 „
Unterröcke „ 1.25 „
Wilhelmstr. 14, l Tr.

Gesucht.
Schlosser

sucht
Maschinenfabrik Ettlingen.

e . G . m. b. H .
in Ettlingen . 185

Sä

Welt-Kino Kaisarstr. 133
Heute Freitag

unwiderruflich zum letzten
/Wale

Der Graf v. Monte Christo.
Nach dem Roman v . Alex . Dumas .

Sowie das übrige reichhaltige
Programm . 105

w t _ _ _ 1 • • J garniert und un- »I uamenhute r ~ ?
zu den ^

» billigsten Preisen bei 22

| Chr . Schäfer "'nn "^ S .
3' ß

| == == = Modernisieren älterer Hüte billigst . ^

Geschäfts -Eröffnung.
Am Samstag den 5 . April d . J .

eröffne ich im Hanse

25 Markgrafenstr . 25
(Ecke Kronenstrasse)

em

Delikatessen- , Kolonial- u.
Materialwarengeschäft

verbunden mit einer 175

Spfizlalabtellaag : Bonbon , Schokolade, Kak» «. Blstaitt.
Durch meine jahrelange Tätigkeit in

ersten und grösseren Geschäften , sowie
meiner Verbindungen mit nur hervorragen¬
den Firmen , hin ich in der Lage, meiner
werten Kundschaft in jeder Weise gerecht
zn werden nnd halte ich mich dem titl.
Publikum unter Zusicherung reellster und
billigster Bedienung bestens empfohlen.

Karl Holl
Spezialhaus für Lebensmittel.

Tel, 3489 . Mitgl . des Rabatt-Sparvereins.

Spanisch« Weinhandlung
von 2730

Jaime Miro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Rotwein von 60 Pfg . per Liter an
Weisswein von 70 Pfg . per Liter an
ff . Süss - and Dessertweine
Cognacs und Lifcöee .

[ Verkaufsstellen : Rüppurrerstrasse 14 , Durlacber -
strasse 38 , Lesslogstrasse 29 , -I
Sehillerstr . 23 , Rheinsfr. 45 and |
GerwIgstraBe 20 .

| WH (ls(r. tG/l 8. Tel . 1938.
Jobs

lustige Bühne .
Täglich 8 Uhr

| Das Tollste vomTollen .

Oer mann
£ Fimmel“.
Schwank in 3 Akten .

Riisen -Lacberfolg. m |

n

Mel
aller Art kaufen Sie am billig¬
ten in enormer Auswahl bei

3os. Xirrmsnn,
Herrenstraße 40 . 6218

Lager in 5 Stockwerken .
NB . Ansicht ohne Kaufzwang .

3 «m

schön ist ein zartes , weiße » Hestcht»
mit rosig ., jugendfrisch . Juwfefen
und schönem Teint . Die» erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch -Seife )

ä St . 50 4 . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u . rissige Haut weiß u
sammetweich macht. Tube50 ^ bei
C .Roth , Hofdr . , Herrenstr . 26-28
Otto Fischer , Karlstr . 74
Wilh . Baum , Werderstt . 27.
Em . Dennig , Kaiserstr . 11
W . Tscherning , Amalienstr . 10
sowie in allen Apotheken 5968
in Mühlbnrgr Dtranß -Drog .

Ueber17 6817msoooooo
werden im April ausgespieltl

Eisenacher - , Invaliden -, Darm¬
städter -, Frankfurter «, Mainlarkt «
Lose k Mark 1 .—, Coburger
s.Mk. 3.—, Mülhausenerä50 Pfg .
re . (Porto und Liste 80 Pfg .)

sind zu haben bei
Wörner & Wehrle

Karlsruhe i.B .,Erbprinzenstr .29
Aaentgektkiche Auskünfte

in allen Bank - , Los - und Ver-
sicherungS -Ang.elegenheiten .
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Jetzt SS Amalienstratze SS.

Eine wichtige Mage
beschäftigt bei Beginn der Fahrsaison Tausende von Radler und diejenigen , welche das Radfahrenlernen wollen , nämlich :

4 o kaufe ich ein Fahrrad ?
In dieser Zeit ist es eines jeden Arbeiter-Radfahrers Gewissenspflicht , seine Arbeitskollegen , Bekanntenund Freunde darüber zu belehren , was für ein Fahrrad sie wählen , und in welchem Geschäft siekaufen sollen . Jeder Arbeiter muß die Frage dahingehend beantworten : Die

<§ „Frisch-auft-Fahrräder
tAj in der Filiale der

(§ Metter-MsMMffensW der ZWMmche
in Augenschein zu nehmen . In der Filiale des Bundesgeschäfts des Arbeiter - Radfahrerbundes

„ Solidarität " kann allen Wünschen und jedem Geschmack Rechnung getragen werden.Ter enorm große, von Jahr zu Jahr steigende Umsatz des Fahrrad - Hauses „Frisch -auf " beweist,daß dort die Kundschaft aufs beste bedient wird . Das

,Jri$cNuf" ßeno$$en$cbalt$=Tabrrad
ist ein anerkannt schneidiges, unverwüstliches und zuverlässiges Fabrikat. Es wird aus bestemMaterial sorgfältig hergestellt , lauft wunderbar leicht und geräuschlos , es ist ein Fahrrad erster Klasse.Beim Gebrauch des Rades wird jeder Fahrer die Ueberzeugung gewinnen , daß das Frisch - auf Fahrrad

das Ideal -Fahrrad 178
von unübertrefflicher Qualität ist . Trotz der vielen Vorzüge der Frisch - auf- Fahrräder inüssen die

Preise als ausfallend niedrig bezeichnet werden.
Wer sich über diese genau unterrichten will , der gehe in die

Amalienstr. 22.
Telephon 3196 .Male -es MMHosses ^rtfdMwF

Auch gewähren wir auf unsere Fahrräder gerne Teilzahlung .
Vom'

1 . April an befindet sich die Filiale Amalienstratze SS .

Karlsruhe.
Montag , 7 . Avril , pünktlich

9 Uhr, im Lokal, 172

Bericht vom Kreisturntag .
Zahlr . Erscheinen erbeten .

K. F.-G. Phönix
(Phönix - Alemannia ) E. V.
Sportplatz linkä der Rheintal¬
bahn entlang . Telefon 1338 .
Jeden Mittag allgemeines Trai¬
ning unt . Aufsicht des Trainers .
Sonntag den 6 . April 1913

auf unserm Platz :
Nachm. 3 Uhr : F . C. Phönix I

gegen F . C - Mühlburg I
zu Gunsten der Veteranenspende
Nachm. */s2 Uhr : I b Mannsch.

gegen II a Mannschaft .
III . Mannsch. gegen F . C. Mühl¬

burg III in Mühlburg.
III a Mannsch. gegen F. V. Bühl

in Bühl. 174
Nachm , l/24 Uhr : A. H. Mann¬
schaft gegen A . H. Frankonia
in Rintheim . — Samstag
Abend 8 Uhr Orchesterprobe

im Löwenrachen .

JVanKoj]

169E . V.
Samstag , den 5 . April

SPIELER - VERSAMMLUNG
und A. H .-SITZUNG .

Sonntag den 6 . April 1913
auf unserem Platze : 169

2 Uhr : Mühlburg V gegenFrankonia V.
'

M/s Uhr : Phönix A. H . gegenFrankonia A . H .I . Mannschaft in Beiertheim ,TI. u. III . Mannsch. in Durlach .

Fleißiger Hausierer
(auch Milchbändlerl kann viel
Geld verdienen durch den Verkauf

vorzüglicher
esMmben -stSse

(vollfett ! große Stücke !)
Versand unter Nachnahme .

Bewerber wollen sich schriftlich
melden unter F . Z . C . 364 bei
Annoncen - Exvedition Rudolf
Moksr- Straftbnrq j. <?. 91

Mall-tM
W

Verein für
Rasenspiele

e . V. — Gegr . 1905.
Hitgl. d . Verb . südd. Fussball - V
Samstag , den 5. April 1913 :
Spieler-Versammlung .
Sonntag , den 6. April 1913 :

1 . Mannschaft auf dem F . -C.Phönix -Platz . 181
2. „ in Strassburg -Neudorf.

Abfahrt 9.42 Uhr .
4. „ F . -V . B . -Baden III.

auf unserem Platze .
5. „ auf d . Frankonia -Platz .

Sport-
Loden-Anzüge v.Mk .19. — an
Loden - Pelerinen , Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion) . Berg - Stiefel
Rindl. v. Mk . 12.50 an. Ruck¬
säcke v. Mk . 2.— an. Alumi¬
niumartikel . Billigste Preise
infolgegeringer Spesen, gute
sportmässige Qualitäten.

Sport-Beier
Kalserstr .lll , b.d.Hirschstr .

Mitglied des T.-V. „Die
Naturfreunde “. 7183

Arbeitettadfahrerbnud
„SMmtiit" Sulch.

Samstag , den 5 . April bis
einschl . 21 . April jeweils
SaniStag , Sonntag und Mon¬
tag im Gasthaus „ z . Krone "

grotzes 171

Preiskegeln
wozu mir unsere werten Sports¬
und Kegelfreunde höfischst ein -
laden . Der Borstand .

20 — 25 M . Nebenverdienst
wöchntl . f. Fabrikarbeiter . Hochs,
reelle Neuheit . Muster umsonst.
Anton Schumann , Hohen -
stein -V . i . Sa . 156

Erika
Stiefel u.Schuhe

in größter Auswahl
zum Einheitspreis

von

Schuhhaus

Ludwigsplatz.

R»tz- anö Brennholz-
BersleigernU.

Dienstag » den 8 . ds . M . »
vormittags 9 Uhr , werden in
der Banuwaldallee bei der
Heustrahe 2 Platanen - , 12 Erlen -
11 Ulmen - und 2 Eichenstämme
sowie 14 Ster verschiedenes
Scheit - und Rollholz gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , 2 . April 1913 . ™

Städtische Gartendirektion .

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen ,
zu billigen Preisen . 16

Wilhelm Schwab
Dnrlacherstraste 85 .

möbl . zu mieten
i gesucht. Näheres

Lnisenstr . 52 , H . i .

Eilt ! Garantiert !
I 8 . April Ziehung der |

Bailnvaliden
Geld -Lotterie
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar Geld.

37000 Mk.
Mögl. Höchstgewinn

bar Geld

15 000 Nk.
I Hauptgewinn bar Geld

10000 Nk.
| 3327 Gewinne und eine

Prämie bar Geld

27000 Nk.
II ncp M \ 11Lose II“Hi" ®! ®“/ Porto a. Liste 30j
empfiehlt Lott .-Untern .

J. Stürmer
Strasebnrg i. E .

Langstrasse 107.
I In Karlsruhe : Carl GötzvHebelstrasse 11/15 ,Woerner & Wehrte ,

Erbprinzenstrasse 29,Gehr . Göhringer ,
| Kaiserstr . 60, E . Flüge,J . Daringer ,und alle Losverkaufs¬

stellen . 5771

Trockenes

Bremiholz
bei Abnahme von

5 Ztr . per Ztr . zu Mk. 1 . 6 «
10 „ „ „ W „ 1 .50

frei Keller und
ab Fabrikhof per Ztr . zu Mk. 1 .4 «

empfehlen

Mint) & Zoller A.-G.
Telephon 89 . 5623

Slhöntt ZOWOOMg,
blau , für einen groben starken
Mann , ist billig zu verkaufen .
129 Hirfchstr . 7 , 3 . St .

S gebrauchte Bettstellen
mit Rost , Matratze und Polster
billig zu verkaufen .

Winterstraste 37 , 4. St . r

Enorm billiges Angebot
in 182

IStoff- Hosen !
Dauerhafte Qualitäten :

Elegante Dessins :

Solide Verarbeitung :

Vorzüglicher Sitz :

mewe. Karlsruhe
Werderplatz 25

Soziaiiiem . Urrrin lüriugarti
W Atorx -Feiev. “1

Unter Mitwirkung des Arbeitergesangvereins „ Borwiir
findet am Samstag den 5 . April , im „ Lamm " eine

statt .
Redner : Redakteur W . Kolb , Karlsruhe .

Wir laden hierzu Jedermann , insbesondere aber die Parks-
genossen und Volksfreundleser mit ihren Frauen freundlichst era,

*i
Der Vorstand .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b.
- ■M - Telephon 2451 . - » >>

Künstliche Zähne , Plombieren »
Zahträehen .

Sttothortoflfrlnj
empfehlen 130 R

sehr frühe , frühe « .
späte Sorten
(reine Sorten ) .

Mlmal-
dünger

sehr zu empfehlen zum
Beigeben der Saat und
auch als Kopfdüngung

per 150-Pfd .-Sack 9 . 5 «

sämtliche

Land- u. Garten-
simemen

Lagers
und Filialen .

Besucht
den

in der 177

| Adlerstr.l8a
da finden Sie

passende

Herren- und
Knaben -Kleider

| zu staunend billigen
Preisen.

KlnunKöchkosihmm
Bettstelle m .Rost,pol . ,-^ 10,weist I
schöne Bettstelle mit Rost cM l
sehr schönes Pol. Vertiko .«40 , eleg^
nußb .pol .Bücherschrank «# «8^
schöner roter Bodenteppich M SV
Küchenschaft z . Hängen <*& 2, eMI
große Wollvorhänge Preis
großer Schrank mit WäscheabM 1
^ * 80, hochf.Petrol .-HängelamM 1
8cS an , sch . Pfeilerkommode
großer Lehnstuhl mit
tung «4t 8, find zu verkaufend

Lessingstrafte 33 , im $4 ,

TrauringePreisla

Grarteren gratis . 672 .1

Fritz Sfeidle, Rastatt
Kaiserstrasse 32 . _

Mm
empfehle:

ioriiinrn
lUnilfiidri
Sedknlkppilhe

ßrqukmste Teilzahlung.

P.Äiihaj
MainifuktiiriiiartU

Karl-Friedrichstr. 19 U
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